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Wunsch, theuerſte Mama, Befehl. 
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Vor'm Kriegsausbruch. 

Die Feindſeligkeiten zwiſchen Engländern 
und Buren ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach 
am Donnerſtag eröffnet worden. Wie die 
offiziöſen Telegrapheubureaus vom Mittwoch 
aus Brüſſel meldeten, hat nach Meldungen 
„von gut autoriſirter Stelle“ der Trans⸗ 
vaalgeſandte Dr. Leyds eine Juformation er⸗ 
halten, nach welcher Präſident Krüger an 
Salisbury ein Ultimatum geſandt hätte, in 
welchem er die Zurückziehung der engliſchen 
Truppen von der Grenze Transvaals inner⸗ 
halb 48 Stunden verlangte. Immerhin ſei 
dieſe Information noch nicht amtlich. Das 
Ultimatum ſoll Montag überreicht worden 
ſein. Wenn dem Ultimatum nicht Folge ge⸗ 
geben würde, würde Transvaal alſo am 
Donnerſtag die Feindſeligkeiten beginnen. 
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus London 
meldet, iſt allerdings in dortigen amtlichen 
Kreiſen nichts über ein Ultimatum des 
Präſidenten Krüger au die britiſche Regie⸗ 
rung bekaunt. Man will auſcheinend es 
nicht aufkommen laſſen, daß das kleine 
Transvaal England mit einem Ultimatum 
gedroht hat. Jedenfalls ſind die Ausſichten 
auf friedliche Beilegung des Konflikts gleich 
Null, und iſt daher auch der letzte Verſuch 
des engliſchen Unterhausmitgliedes Clark als 
erfolglos zu betrachten, welcher Sätze aus 
der Rede des Herzogs von Devonſhire, aus 
denen nach feiner Auſicht die Möglichkeit 
einer friedlichen Beilegung der Streitigkeiten 


ſich ergebe, nach Prätoria telegraphirt hatte. 


Darauf antwortete die Trausvaalregierung 
telegraphiſch, fie vernehme mit Genugthnung, 
daß mächtige Einflüſſe am Werke ſeien, um 
friedliche Regelung herbeizuführen, in an⸗ 
betracht jedoch der Art und Weiſe, wie die 
früheren Vorſchläge verworfen wurden, 
könne die Regierung nicht nochmals Vor⸗ 
ſchläge machen. Wenn ein aufrichtiger 
Wunſch nach Frieden vorhanden ſei, ſo biete 
die Annahme der „Gemiſchten Kommiſſion 
eine ausgezeichnete Einleitung zu einem be⸗ 
friedigenden und ehreuhaften Ausgleich. 
Allein dieſer Depeſchenwechſel hat wenig 
Intereſſe mehr in einem Augenblick, wo man 
ſich beiderſeits zum Losſchlagen fertig 
macht. 

/// r EEE. 


Die Armenhausprinzeſſin. 


Roman von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 

„Exzellenz,“ wandte er ſich an die Ge⸗ 
neralin von Haunecken, „Sie und Ihr Herr 
Gemahl haben doch gewiß nichts gegen den 
Plan Ihrer Hoheit einzuwenden?“ 

„Wir können nur ſtolz ſein auf die 
Gnade Ihrer Hoheit,“ entgegnete die Generalin 
ruhig. Aber ihr ſcharfes Auge blickte ernſt 
mahnend und fragend zu dem Herzog empor. 

Der Herzog wandte ſich in leicht nervöſer 
Ungeduld ab, er vermochte den Blick der 
ſcharfen, grauen Augen der Generalin nicht 
auszuhalten. In ſeinem Herzen regte es ſich, 
wie ein Gefühl der Schuld. 

„Das wäre alſo abgemacht,“ fuhr er leb⸗ 
aft fort. „So ſehr ich bedauere, Fräulein 
Elſie auf meiner Bühne noch für einige Zeit 
entbehren zu müſſen, ſo iſt mir doch Dein 
mir nur erlauben, von Zeit zu Erler 
Annan, Ceſang Fräulein Elſies erfreuen zu 

N „Die Erlaubniß gewähre ich gern,“ er⸗ 
widerte die Herzogin lächelnd. „Liebe 
Gräfin,“ wandte ſie ſich dann an die Ober⸗ 
hofmeiſterin, „tragen Sie dafür Sorge, 
daß einige Zimmer für Fräulein Elſie in 
Bereitſchaft geſetzt werden. Wann wollen 
Sie in das Schloß überſiedeln, mein Kind?“ 

„Wann Euer Hoheit befehlen ...“ 

„Nun dann, ſo denke ich, bereits über⸗ 
morgen. Sind Sie einverſtanden Exzellenz?“ 

Frau von Hannecken verbeugte ſich zu⸗ 
ſtimmend. 


„Auf Wieder 
mein —— denn, und 8 
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Sonnabend den 7. Oktober 1899. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Prätoria vom 3. Oktober gemeldet: In der 
heutigen Sitzung des Volksraads waren nur 
14 Mitglieder anweſend. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß unter den jetzigen Umſtänden 
der Volksraad bis auf weiteres aufgelöſt 
werde. Präſident Krüger hielt eine Rede, 
in welcher er ſagte, er wiſſe und könne 
Gott dafür zum Zeugen aurufen, daß alles 
geſchehen ſei, um den Ausländern das 
Bürgerrecht zu geben, daß dieſe aber gezeigt 
hätten, daß ſie es nicht wünſchten. Sollten 
eruſte Ereigniſſe eintreten, ſo ſei auf jeden 
Fall die Sache der Republik gerecht, und 
Gott würde ihr ſeinen Beiſtand leiſten. 

Im übrigen gehen die am Donnerſtag 
eingegangenen Meldungen jo wirr durch- 
einander, daß es ſchwer iſt, den wahren 
Stand der Dinge zu erkennen. „Reuter's 
Bureau“ verbreitete am Donnerſtag folgende 
Nachricht: 

Aus Volksruſt wird gemeldet, daß die 
von Trausvaal England bewilligte Frist für 
die Zurückziehung ſeiner Truppen von der 
Grenze heute Abend 5 Uhr abläuft. Wenn 
bis dahin der Forderung Trausvaals nicht 
Rechnung getragen worden iſt, wird Trans⸗ 
vaal die Feindſeligkeiten beginnen. Ebenso 
alarmirend klingt folgende Nachricht des 
Londoner „Daily Telegraph“ aus Neweaſtle 
(Natal) vom Mittwoch: „Die Buren haben 
im Laufe der Nacht Laings Nek beſetzt und 
ſtehen in großer Zahl auf den Bergen ſüd⸗ 
weſtlich von Volksruſt. Heute hat der Vor⸗ 
marſch der Buren mit einer allgemeinen 
Vorwärlsbewegung der Artillerie ſeinen An⸗ 
fang genommen. Unſer Korreſpondent be⸗ 


richtet, wie er höre, würde Majuba Hill 
morgen beſetzt werden. Die nächſten briti⸗ 


ſchen Truppen ſtehen in Ladyſmith, die 
Engländer ſchicken ſich an, Natal von der 
Grenze bis nach Giencoe zu räumen. 
General Symons hat Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, Neweaſtle binnen 24 Stunden zu 
verlaſſen.“ 

Andererſeits werden Nachrichten ver— 
breitet, die den Beginn des Krieges ſchon 
am Donnerſtag wieder zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen laſſen. England ſcheint in letzter 
Stunde noch einmal durch die Führer der 
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Die Herzogin reichte Elſie die Hand, 
welche dieſe tiejbeiwegt küßte. 

Frau von Hannecken verneigte ſich tief, 
der Herzog geleitete die Damen bis zur 
Thür. „Auf Wiederſehen, auf baldiges 
Wiederſehen,“ flüſterte er Elſie zu; dann 
verbeugte er ſich artig und trat zurück. 

Die Thür ſchloß ſich, und hochaufathmend 
ſtand Elſie wieder in dem hellen, in kaltem 
Glanz prangenden Vorzimmer. 

Frau von Hannecken zeigte ein ſehr 
ernſtes Geſicht, erſt als man im Wagen ſaß, 
begann ſie zu ſprechen. 

„Sie haben Glück, mein Kind,“ ſagte ſie 
in ernſtem Ton. „Im Schutz der gütigen 
Herzogin werden Sie ihr Ziel bald er⸗ 


reichen. Aber ich möchte Sie warnen, 
auf Ihren Erfolg, auf Ihr Glück nicht 


ſtolz zu werden. Der Boden eines Fürſten⸗ 
hofes iſt ein gefahrvolles Terrain, beſonders 
für ein fo lebhaft empfindendes und ſchönes 
Mädchen, wie Sie. Denken Sie ſtets an 
Ihre Zukunft. Denken Sie ſtets daran, daß 
Sie aus niedrigem Stande entſproſſen find, 
daß nur die Gnade einer edlen Fürſtin Sie 
auf dieſen erhöhten Platz geſtellt hat, von 
dem ein einziger Fehltritt. re DU DET, eu 
fernen kann auf ewige Zeit. Halten Sie ſich 
ern von Stolz und ehrgeizigen Plänen; 
bleiben Sie, was Sie bisher Waren: ein 
einfaches, bescheidenes Mädchen, das nichts be⸗ 
ſitzt als feine Schönheit, ſeine W 


fein, uk ſprach die Generalin in 


ſtrengem, ernſten Ton. 

Aber Elſie hörte kaum auf die Worte, 
die wie fernes Windes wehen an ihrem Ohr 
vorüberrauſchten. In ihrem Herzen tönte 
nur das letzte, leidenſchaftliche Wort des 


„Afrikander“ aus dem Kapland eine Ein⸗ 
wirkung auf Krüger verſucht zu haben. Nach 
dem Londoner „Daily Chroniele“ hatten 
Gouverneur Milner und der Afrikander- 
führer Hofmeyr am Dienſtag eine Konferenz. 
Der Premierminiſter des Kaplandes Schreiner 
und Hofmeyr wurden nach dem „Bur. Reuter“ 
am Mittwoch Abend in halbamtlicher Miſſion 
im Jutereſſe des Friedens in Prätoria er⸗ 
wartet. Die Regierung erließ an die Kom⸗ 
mandanten und alle Offiziere ftrenge In⸗ 
ſtruktionen, dahin gehend, daß unter keinen 
Umſtändenbritiſches Gebiet ver⸗ 
letzt werde. — Iſt letzteres richtig, ſo kann 
die oben mitgetheilte Alarm - Meldung des 
„Daily Chronicle“ nicht ſtimmen. „Stan⸗ 
dard“ und „Morningpoſt“ melden gleichfalls, 
der Buren⸗Einfall ſei bis auf weiteres ver- 
ſchoben. General Joubert drohte, den erſten 
Buren, der die Grenze überſchreite, zu er⸗ 
ſchießen. Der Staatsſekretär Reitz theilte 
am Donnerſtag mit, daß die Proklamirung 
des Kriegsrechts noch einige Tage verſchoben 
werde. Zugleich wird aus Kapſtadt vom 
3. Oktober dem „Reuter'ſchen Bureau“ ge⸗ 
meldet: Das Gerücht, daß britiſche Truppen 
die Grenze des Oranje -Freiſtaates über— 
ſchritten haben, wird amtlich für unbe⸗ 
gründet erklärt. 

Die von der Transvaalregierung bes 
ſchlagnahmten Goldbarren haben einen 
Werth von 800000 Kite. Es heißt, daß 
eine zweite Schiffsladung im Betrage von 
1 Million erwartet wird. 


Ueber die engliſchen Kriegsrüſtungen 
iſt weiter folgendes zu berichten: Nach dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ hat der Lord-⸗Schatz⸗ 
kanzler bereits die vorläufigen Ausgaben für 
die militäriſchen Vorbereitungen zur See in 
der Höhe von 3 Millionen Pfund ange⸗ 
wieſen; die Regierung wird ohne die Ge⸗ 
nehmigung des Unterhanſes dieſe Summe 
nicht überſchreiten und daſſelbe darum er- 
ſuchen, ihr eine Summe für dieſe Ausgaben 
zur Verfügung zu ſtellen, welche 8 Millionen 
nicht überſchreiten werde. 

Den Oberbefehl über alle Truppen in 
Südafrika übernimmt der in England ſehr ge⸗ 
ſchätzte General Sir Redvers Buller; feine 
Abreiſe von England erfolgt am Freitag, 


Herzogs nach: „Auf Wiederſehen — auf 
baldiges Wiederſehen ...“ 

Schweigend war der letzte Theil der 
Fahrt zurückgelegt. 

Als, zu Hauſe angelangt, Elſie der Ge⸗ 
neralin beim Umkleiden behilflich 5 ſein 
wollte, wehrte dieſe dem jungen Mädchen 
und meinte mit etwas bitterem Lächeln: 
„Eine Dame Ihrer Hoheit der Herzogin 
braucht ſolche Dienſte nicht mehr zu 

iſten. 

Elſie neigte ſchweigend das Haupt. Die 
halb ſcherzenden Worte verletzten ſie und 
erweckten in ihrem Herzen ein trotziges 
Vlc hnte, daß die G 

ie ahnte, daß die Gnade der Herzogin 
ihr manche Kämpfe, Neid und Haß e. 
tragen würde, aber ſie en auch Kraft und 
Muth, alle dieſe Feindſeligkeiten der Welt, 
die ihr, der niedrig geborenen Armenhaus⸗ 
prinzeſſin, die Bevorzugung mißgönnten, zu 
überwinden. 

„Ein junger Herr, ein Bekannter des 
gnädigen Fräuleins, wünſcht das gnädige 
Fräulein zu ſprechen,“ meldete der Diener, 
welcher Elſie den Mantel abnahm. 

„Ein Herr?“ 

„Hier iſt ſeine Karte. Der Herr wartet 
im Salon ...“ 

Elſie erſchrak freudig. „Paul Ahrens?!“ 
rief ſie halblaut. 

„Der Sohn des Rektors?“ fragte Frau 
von Hannecken. 

„Ja — gnädige Frau erlauben?“ 

„Gewiß. Gehen Sie nur.“ 

Elſie eilte in den Salon. 

Beide Hände ſtreckte fie mit herzlicher 
Geberde dem ſchlanken, jungen Manne ent⸗ 
gegen, der freudig erregt auf ſie zutrat und 
ihre beiden Hände ergriff. Wie ſeine Augen 
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ſein Eintreffen an der Grenze iſt nicht vor 
Ende des Monats zu erwarten. Als Chef 
des Stabes iſt Generalmajor Sir Archibald 
Hunter, der im letzten Mahdikriege eine 
hervorragende Rolle ſpielte, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Engliſcherſeits wird die heute im 
Kaplande verfügbare Truppeumacht auf 
höchſtens 15500 Mann geſchätzt. Wie 
neuerdings gemeldet wird, wird die Effektiv⸗ 
ſtärke der aus England und Indien nach 
Südafrika beſtimmten Truppen 40 000 Mann 
überſchreiten. Zur Zeit ſind erſt einige 
Batterien Artillerie aus Indien in Durban 
eingetroffen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur inneren Lage ſchreiben die offi⸗ 
ziöſen „Berl. Pol. Nachr.“: Die Verwirrung 
oder ſollen wir ſagen die Hetzerei in den 
Zeitungen über die Kaualvorlage geht immer 
weiter. Jetzt wird ſogar verbreitet, daß der 
Finanzminiſter mit der konſervativen Partei 
einen Frieden geſchloſſen habe. Das iſt doch ge⸗ 
radezu lächerlich. Ein ſolcher Friedeusſchluß 
eines einzelnen Miniſters in einer Angelegen— 
heit, welche das ganze Staatsminiſterium 
einmüthig vertritt, iſt überhaupt ein Unſiun 
und könnte doch nur möglich fein, wenn die 
konſervative Partei ihre oppoſitionelle Stellung 
gegenüber dem Kanal aufzugeben entſchloſſen 
wäre. Neuerdings ſprechen unn einige Blätter 
von Meiuungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Herrn Reichskanzler und dem Herrn Vize⸗ 
präſidenten des Staatsminiſterinms, ſie hüten 
ſich aber wohl zu ſagen, worin dieſelben be⸗ 
ſtehen köunten. Alle dieſe Behauptungen (mit 
denen namentlich die liberalen Blätter eine 
innere Kriſis zu machen ſuchen) ſind Partei⸗ 
manöver und haben für einen verſtändigen 
Menſchen keinerlei Bedeutung. 

Fünf Peſtfälle ereigneten ſich nach pri⸗ 
vaten Meldungen am Dienſtag in Oporto. 
Angeſichts der Zunahme der Seuche ſind die 
Maßnahmen ſpaniſcherſeits verſchärft worden. 
— Der deutſche Reichskanzler erſucht 
durch ein Rundſchreiben die Regierungen der 
Bundesſeeſtaaten, wegen der Peſtgefahr der 
Ausrottung von Ratten und Mäuſen ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wenn⸗ 
gleich die Verfolgung der Ratten und Mäuſe 
———————.—— 


leuchteten! Wie erſtaunt 
doch bewundernd ſein Blick e 
erblühten Geſtalt der Jugendfreundin ruhte. 

„Elſie!“ rief er halblaut. 

„Endlich ſehe ich Dich wieder, Paul!“ 
ſtieß Elſie, mit den Thränen der Rührung 
kämpfend, hervor. „O, wenn Du wüfßteſt, 
wie oft ich an Dich gedacht habe!“ 
„Wirklich? In dieſer Umgebung, in 
dieſem Leben voll Glanzhaſt Du an den 
armen Studenten gedacht?“ 

Sie drückte ſeine Hände. 

Dir viel, unendlich viel zu erzählen. 

Hand in Hand ſaßen ſie unter den breit⸗ 
blätterigen Palmen, die ſich über dem 
kleinen Eckdivan wölbten, Hand in Hand und 
Auge in Auge wie ſie früher im Rektorsgarten 
unter der breitäſtigen Buche am Saume des 
heimatlichen Waldes geſeſſen hatten. 

Und Elſie erzählte von ihrem Leben und 
Streben, ihrer Kunſt und ihren 
Triumphen, von dem Herzog und der gütigen 
Herzogin, die ſie jetzt zu ſich auf das Schloß 
nehmen wollte, die für ſie ſorgen wollte, 
daß fie eine große, berühmte Künſtlerin 
werde. Ihre Lippen floſſen über 
von Begeiſterung für ihre Kunſt, für das 
u 9 5 s der großen Welt, für den 
erzog, für die Herzogin, die güti i 
großherzige Fürſtin. = he 

Elſie bemerkte bei ihren begeiſte 
Worten nicht, daß Paul 115 Hände Inn 
laſſen, daß er den Kopf ſinken ließ und 
daß fein Antlitz einen eruften, trüben Zug 
angenommen. 

Als Elſie geendet und den Freund er⸗ 
ſtaunt anſah, ſeufzte dieſer auf und ſprach 
leiſe: „Du gehſt einem herrlichen Leben 


N 


— . ee ̃§— md «r̃c , / m > 
* 9 o » . . 


mit großen Schwierigkeiten verbunden ſei 
und ein ſicheres, überall anwendbares Mittel 
zur Ausrottung der Thiere nicht angegeben 
werden könne, ſo erſcheine es doch zweck⸗ 
mäßig, die Bevölkerung und die Behörden, 
vorerſt wenigjtens in den der Seuchengefahr 
an erſter Stelle ausgeſetzten Seeplätzen, auf 
die Gefährlichkeit der Ratten und Mäuſe 
aufmerkſam zu machen und auf dieſe Weiſe 
dahin zu wirken, daß allgemein gegen die 
Thiere nach Möglichkeit vorgegangen wird. 
Insbeſondere wird von den Behörden ver⸗ 
anlaßt werden können, daß in denjenigen, 
der ſtaatlichen oder kommunalen Verwaltung 
oder Beaufſichtigung unterſtehenden Betrieben 
und Anlagen, in denen ſich Ratten und 
Mäuſe in größerer Menge aufzuhalten 
pflegen (Abzugskanäle, Uferhöhlungen, Spei⸗ 
cheranlagen, Lagerhäuſer, Kellereien, Eiſen⸗ 
bahn⸗Güterſchuppen), die Verfolgung und 
Vernichtung der Thiere in die Hand genommen 
wird. Von beſonderer Wichtigkeit iſt ferner, 
daß auf den in den Seehäfen liegenden 
Schiffen die Tödtung der Ratten und Mäuſe 
betrieben und mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln ein Anlandkommen der Thiere ver⸗ 
hindert wird. Endlich aber wird Sorge zu 
tragen ſein, daß ein etwa eintretendes maſſen⸗ 
haftes Abſterben dieſer Thiere, das erfahrungs⸗ 
gemäß häufig dem Peſtausbruche unter den 
Menſchen vorangeht, unverzüglich zur Kennt⸗ 
niß der Behörden gelangt. 

Der Zuſammentritt des öſterreichiſchen 
Reichsrathes wird zwiſchen dem 17. und 
20. Oktober ſtattfinden. Die Negiernug ift 
nach der „Neuen freien Preſſe“ noch nicht 
ſchlüſſig, ob die Seſſion fortgeſetzt oder ge⸗ 
ſchloſſen wire Jedenfalls wird fie in ihrer 
Programmerklärung ein Spracheugeſetz an⸗ 
kündigen, daſſelbe aber erſt ſpäter einbringen. 
Vor dem Zuſammentritt des Reichsrathes 
werden die Sprachenverordnungen bedingungs⸗ 
los aufgehoben werden. Das Miniſterium 
wird eine Nothſtandsvorlage und das Bud⸗ 
get für 1900 dem Reichsrath vorlegen. 

In Oeſterreich droht ein allgemeiner 
Setzerſtreik. Die Verhandlung zwiſchen den 
öſterreichiſchen Druckerei-Veſitzern und dem 
ſozialdemokratiſchen Setzer-Ausſchuß blieb er⸗ 
gebnißlos, da die Setzer eine Erhöhung der 
Satzkoſten um ein Drittel verlangen und für 
Wien die Verpflichtung, fünf Jahre keinen 
Lehrling aufzunehmen. 

In Italien und ſpeziell auf Sizilien 
iſt der 80. Geburtstag des großen Staats⸗ 
mannes Criſpi mit großem Gepräuge be⸗ 
gangen worden. 
von Italien und ſelbſt der deutſche Kaiſer 
ſandten dem Jubilar Glückwunſchtelegramme. 
„Seien Sie überzeugt“, heißt es in dem 
Telegramm des deutſchen Kaiſers, „daß ich 
niemals die werthvolle Arbeit vergeſſen werde, 
welche Euere Excellenz dem Friedenswerke 
gewidmet haben, das die Intereſſen Italiens 
und Deutſchlands verknüpft.“ Crispi erwi⸗ 
derte auf das Telegramm des deutſchen 
Kaiſers folgendes: „Tief bewegt danke ich 
Euerer Majeſtät für die mir erwieſene Ehre 
und bitte Gott, daß die Stimme des deutſchen 
Kaiſers laut und weithin durch Europa 
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widerklingen möge als Lehrerin der Zivili⸗ 
ſation und als Botin des Friedens in brüder⸗ 
licher Freundſchaft mit Italien.“ Auch der 
deutſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und 
der deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen 
von Bülow ſandten Glückwunſchtelegramme. 

Das franz öſiſche Parlament wird 

dem Vernehmen nach zum 3. November ein⸗ 
berufen werden. — Ju dem Ausſtande von 
Creuzot hat der Miniſterpräſident das 
Schiedsrichteramt angenommen. Man glaubt, 
daß Schneider einem Schiedsſpruche Waldeck— 
Rouſſeaus ſich unterwerfen wird. Freitag 
wird er vom Miniſterpräſidenten in Paris 
empfangen. — Die Budgetkommiſſion be⸗ 
ſchloß mit 13 gegen 5 Stimmen die 
Streichung des Kredits für die Botſchaft 
beim Vatikan. 
Ueber das Komplott gegen die franz ö⸗ 
ſäſche Republik kommen aus Paris ſenſa⸗ 
tionelle Meldungen, die aber zum Theil ſehr 
fraglich erſcheinen. Bei der Schriftſtelleriu 
Gyp und bei Cavaignae ſollen im Auftrage 
der Staatsgerichtskommiſſion Hausſuchungen 
vorgenommen werden. Beaurepaire und 
General Roget ſollen nach dem „Jutran— 
ſigeant“ von einer Verhaftung bedroht ſein, 
ebenſo der zur Zeit in Spaa weilende Richter 
Grosjean. — Im franzöſiſchen Poſtweſen 
herſcht reges Leben. Der Unterſtaatsſekretär 
der Poſten, Mougeot, erklärte dem „Echo de 
Paris“ zufolge, daß die Taxe für ein Tele⸗ 
phongeſpräch von drei Minuten zwiſchen 
Paris und Berlin ſechs Franks betragen 
werde, und kündigte die baldige Errichtung 
einer Telephonverbindung Belfort-Mül⸗ 
haufen an. Ferner ſeien Verhandlungen im 
Gauge, betreffend eine Telephonlinie Paris⸗ 
Rom und Paris⸗Mailand. — Aus Pariſer 
unterrichteten Kreiſen verlautet über die 
Grundlagen, auf denen ein Abkommen, be⸗ 
treffend die Telephonlinie Paris⸗Berlin, be⸗ 
abſichtigt wird: Die Läuge der Linie wird 
etwa 1100 Kilometer betragen, die Leitung 
wird über Chalons⸗ſur⸗Marne, Verdun, Metz 
und Frankfurt a. M. gehen. Für die Be⸗ 
rechnung der Gebühren find beide Länder in 
zwei Zonen getheilt. Die jedem Lande zu⸗ 
ſtehende Gebühr beträgt 2 Franks für die 
erſte Zone, 4 Franks für die zweite Zone. 
Die Geſammtſumme des Betrages ſetzt ſich 
aus der Summe der beiden Ländern zu⸗ 
ſtehenden Gebühren zuſammen, ſo daß das 
Geſpräch zwiſchen Berlin und Paris 6 Franks 
koſtet. Auch dringende Geſpräche find zu⸗ 
äſſig zu erhöhter Gebühr. 

Der ruſſiſche Minifter des Aeußeren, 
Graf Murawiew weilt z. Z. als Gaſt 
der Königin -Regentin in San Sebaſtian. 
Gegenüber den an dieſe Reiſe geknüpften 
Kommentaren hochpolitiſcher Art wird offiziös 
verſichert, die Reiſe ſei ein reiner Höflichkeits⸗ 
akt. Murawiew beabſichtige nach Madrid 
zu reiſen, um die ſpaniſche Hauptſtadt kennen 
zu lernen. Er begab ſich in Begleitung Sil⸗ 
velas nach dem Palais, wurde dort von der 
Königin⸗Regentin empfangen und fuhr dann 
nach Biarritz zurück. 

Die ſerbiſche Skuptſchina wurde am 
Mittwoch vom König Alexander mit einer 
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entgegen, Elſie, da iſt es das beſte, ich reiſe, 
jo raſch ich vermag, weiter.“ 

„Aber Paul!“ 

„Du wirſt mich vergeſſen!“ 

„Niemals!“ 

„Du wirſt mich vergeſſen, Elſie. Du 
kaunſt, Du darfſt den Traum nuſerer Jugend 
nicht weiter träumen, willſt Du Dein Ziel 
erreichen. Ich würde Dich hemmen, ich 
würde Dir eine Feſſel fein anf dem Fluge der 
Sonne zu. — Lebewohl, Elſie ...“ 

„Paul ich bitte Dich ...“ 

Der junge Student erhob ſich. „Lebe⸗ 
wohl, Elſie,“ fuhr er fort. „Ich bin auf der 
Fahrt nach der Heimat begriffen, das Weih⸗ 
nachtsfeſt will ich bei meinen Eltern feiern, 
— ich hoffte, Du würdeſt mich begleiten. — 
Das iſt nun vorüber, — lebewohl ...“ 

„Du zürnſt mir, Paul? Ich habe doch 
kein Unrecht begangen?“ 

„Gewiß nicht, Elſie! — Noch nicht — 
wer weiß, wie alles kommt im Leben, — 
ich wünſche Dir, daß Du Dein Ziel erreichen 
mögeſt, — unſere Wege trennen ſich hier, — 
lebewohl.“ 

Er drückte ihr noch einmal die Hand, 
dann entfernte er ſich raſch. 

Elſie wollte ihm nacheilen, ihn zurück⸗ 
rufen, doch dann ſtampfte ſie leicht mit dem 
Fuße auf, warf mit trotziger Geberde das 
Haupt zurück und wandte ſich ab. 

Mochte er gehen, er verſtand ſie nicht 


mehr! 
VIII. 
Das „fabelhafte Glück“ der „Armen⸗ 
hausprinzeſſin“ erregte in allen Schichten 


der kleinen Reſidenz das größte Aufjehen. 

Wie der Name aus der armſeligen 
Jugend Elſies bekannt geworden war, ver⸗ 
mochte eigentlich niemand zu ſagen. 


Zuerſt flüſterte man ihn ſpöttiſch in den ſei 
Kreiſen des Offizierkorps; von dieſem ging er 


in die Künſtlerwelt des Städtchens über und 
verbreitete ſich dann mit Blitzesſchnelle durch 
die ganze Stadt. Fräulein von Prangen 
und Fräulein von Homberg, die beiden Ge⸗ 
ſellſchaftsdamen der Herzogin, nannten Elſie 
mit keinem anderen Namen in ihren trau⸗ 
lichen Geſprächen untereinander und mit den 
übrigen Damen des Hofes und der Geſell⸗ 
ſchaft. Die Oberhofmeiſterin Gräfin Bitten⸗ 
feld rügte allerdings anfangs die ſpöttiſche 
Bezeichnung der „Vorleſerin Ihrer Hoheit 
der Herzogin⸗Wttwe“, unter welchem Namen 
Elſie in dem Etat des Hofes geführt wurde, 
aber bald gewöhnte auch ſie ſich an die Be⸗ 
nennung, die ſie dem alten Oberhofmeiſter 
Seiner Hoheit, dem Baron von Trautenſtein, 
gegenüber lächelnd als durchaus zutreffend be- 
zeichnete. 


„Sie glauben nicht, Exzellenz,“ flüſterte 


ſie dem Baron während eines intimen 
Abendeerkle der Herzogin zu, welch' ein 


Hochmuth in dieſem Mädchen ſteckt. Ritt⸗ 
meiſter von Hannecken hat recht, wenn er in 
dieſem wilden Reis ſeines Stammes das 
amerikaniſche Blut entdeckt zu haben 
meint. Ihrer Hoheit der Frau Herzogin 
beugt ſie ſich — aber ſonſt niemandem — 
ſelbſt mir nicht. Neulich verſuchte ich ihr 
einige Vorſchriften inbezug anf Haltung, 
Kleidung und dergleichen zu geben, da blickte 
ſie mich mit einem Lächeln an — einem 
Lächeln, Exzellenz, das faſt impertinent zu 
nennen war.“ 

Exzellenz lachte ſehr beluſtigt auf. 

„Meine theuerſte, gnädigſte Gräfin,“ 
meinte er flüſternd, indem er ſich zu der 
alten Dame niederbeugte, „wenn man ſolchen 
Schutz genießt, wie unſer Armenhausprinzeß⸗ 
chen, darf man ſchon ein wenig impertinent 


(Fortſetzung folgt.) 


ein.“ 


Throurede eröffnet, in welcher er konſtatirt, 
daß die Beziehungen Serbiens zu allen aus— 


ländiſchen Staaten „in vollſtändigem Ein⸗ 
klange mit den fortdauernden Bemühungen 
Serbiens ſtehen, ein Element der Ordnung, 
des Friedens und der Ziviliſation auf dem 
Balkan zu ſein und die beſten Beziehungen 
mit den Nachbarſtaaten zu erhalten“. Die 
Thronrede gedenkt im weiteren der „Rückkehr 
des Volkes von der politiſchen Agitation zur 
produktiven Arbeit“. Daun heißt es weiter: 
„Dieſe Erfolge und dieſe Loyalität des Volkes 
für die nationale Dynaſtie konnten jenen 
Elementen des Umſturzes nicht paſſen, welche 
behufs Zerſtörung der geſetzlichen Ordnung 
ihre Zuflucht zu einem Komplott genommen 
und den Arm eines feilen Individuums ge— 
dungen haben, um Milan zu ermorden, 
deſſen Leben dem König Alexander, der 
Armee und dem Volke jo werthvoll ſei“. 
Hierdurch ſei die Verhängung des inzwiſchen 
wieder aufgehobenen Belagerungszuſtandes 
verurſacht, deſſen nachträgliche Genehmigung 
der Skuptſchina obliege. 

Die „Deutſche Kolonialzeitung“ regt unter 
Darlegung der immer unhaltbarer werdenden 
Zuſtände in der weſtafrikaniſchen Neger-Re⸗ 
publik Liberia an, daß Deutſchland ſich 
in Liberia den „Platz an der Sonne“ wahre, 
und zwar mit Rückſicht auf unſere Kamerun⸗ 
kolonie, für die ein Ausbleiben der Arbeiter 
aus Liberia geradezu einen wirthſchaftlichen 
Ruin bedeuten würde, ferner, damit das in 
Liberia intereſſirte deutſche Kapital ( ſämmt⸗ 
licher in Liberia handeltreibender Firmen 
befinden ſich in deutſchen Händen) und die 
dortige deutſche Arbeit nicht einſt in fremde 
Hand falle. 

Zur Lage in Venezuela hat der 
Kommandant des amerikaniſchen Kriegsſchiffes 
„Detroit“ aus La Guayra an ſeine Regierung 
telegraphirt, daß ein Waffenſtillſtand von 
fünf Tagen vereinbart ſei, um das Ergebniß 
der Zuſammenkunft der Befehlshaber der 
Aufſländiſchen mit den Auführern der Re⸗ 
gierungstruppen abzuwarten. 

Gegenüber Londoner Nachrichten von 
einem zwiſchen Rußland, Frankreich und 
Deutſchland ſchwebenden Meinungsauslauſche 
über die Transvaal angelegenheit 
wird von unterrichteter Seite darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Deutſchland ſtrikte Neutralität 
zu beobachten eutſchloſſen ſei. Das ſchließe 
derartige Unterhandlungen aus. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1899. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute früh von Rominten ab⸗ 


gereiſt. 


— Die Kaiſerin Friedrich hat heute mit 
der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland 
auf Schloß Wolfsgarten einen Gegenbeſuch 
abgeſtattet. 

König Wilhelm von Württemberg 
wird am Sonntag früh zur Theilnahme an 
der Tauffeierlichkeit bei dem Erbprinzen 
und der Erbprinzeſſin von Wied in Pots⸗ 
dam eintreffen, bei letzteren, wo bereits die 
Königin Charlotte von Württemberg jeit 
einiger Zeit wohnt, abſteigen und noch am 
ſelben Abend wieder nach Stuttgart zurück⸗ 
kehren. 
— Fürſt Hohenlohe übernahm den Ehrenvor⸗ 
ſiz über die internationale Ausſtellung für 
Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen, die 
Berlin 1901 gelegentlich des 50 jährigen 
Jubiläums der Berliner Feuerwehr veran⸗ 
ſtaltet. z 

— Der Bundesrath hielt heute unter 
Vorſitz des Staatsſekretärs Grafen Poſa⸗ 
dowsky ſeine erſte Sitzung nach der Sommer⸗ 
pauſe ab und genehmigte den Entwurf, be⸗ 
treffend die Einführung des Zivilſtands⸗ 
geſetzes auf der Inſel Helgoland. In den 
Bundesrath neu eingetreten ſind für 
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baben und Dr. Studt an Stelle ihrer 
Amtsvorgänger und für Sachſen-Weimar der 
Geh. Leg.⸗Rath Dr. Paulſen an Stelle des 
Herrn Dr. Heerwart. 

— Auch die Ernennung des Herrn von 
Bitter zum Oberpräſidenten von Poſen ver⸗ 
öffentlicht nunmehr der „Reichsanzeiger“. 

— Gegenüber der Blättermeldung, daß 
die endgiltige Einrichtung einer zolltechniſchen 
und handelspolitiſchen Abtheilung im Reichs⸗ 
amt des Innern geplant ſei, wird offiziös 
darauf hingewieſen, daß eine Abtheilung für 
die Handelspolitik und die Produktious⸗ 
ſtatiſtik bereits dauernd dort eingerichtet iſt 
und daß die zolltechniſchen Geſchäfte der 
Reichsverwaltung zum Bereich des Reichs⸗ 
ſchatzamtes gehören. 

— Drei Matroſen des Artillerieſchul⸗ 
ſchiffes „Carola“ im Kieler Hafen unter⸗ 
nahmen eine Fahrt mit einem Torpeedoboot 
und ſind von dieſer Fahrt nicht zurückge⸗ 
kehrt. Die Vermißten — Fiſcher, Vöge und 
der Marinematroſe Meyer — ſind in der 
Außenförde ertrunken. 


— In den deutſchen Münzſtätten wurden 
im Monat September d. Js. ausgeprägt: 
6 026 400 Mk. in Doppelkronen (auf Privat⸗ 
rechnung), 561360 Mk. in Fünfmark, 
919 638 Mk. in Einmark⸗, 429 931 Mk. in 
Zehupfenuig⸗ und 21838 Mk. in Eins 
pfennigſtücken. 

— Der Streik der Metallarbeiter hat in 
den letzten Tagen weitere Dimenſionen ange⸗ 
nommen. Die Arbeiter verlangen gſtündige 
Arbeitszeit. Bisher wurde dieſelbe nur von 
30 Werkſtättten bewilligt. 

Breslau, 5. Oktober. Der Geſammtver⸗ 
band der evaugeliſchen Arbeitervereiue 
Deutſchlands hält in Eiſenach am 18. Ok⸗ 
tober ſeine Ausſchußſitzung ab. Der wichtigſte 
Autrag der Tagesordnung iſt der Ausſchluß 
des bekannten Paſtors Naumann aus dem 
Geſammtverband. 


Provinzinlachrichnten. 


r Culm, 5.Oftober. (Ein großer Krawall zwiſchen 
Militär und Zivil) fand heute hier ſtatt. Es ſoll 
ein Komplott von Arbeitern und Angeſtellten dir 
Höcherlbrauerei gegen die Fäger&geplant geweſen 
ſein, welches heute zum Ausbruch kam. An der 
Poſt auf dem Markt fand der erſte Anprall ſtatt; 
etwa 20 Arbeiter mit ſtarken Kuütteln ꝛc. drangen 
auf eine kleine Kolonne Jäger ein, die bis zum 
Nathhaus zurückgedräugt wurde. Eine kleine zur 
Hilfe requirirte Patronille, welche mit auf⸗ 
gepflanztem Bajouett vorging, erwies ſich als zu 
ſchwach und mußte eine größere Abtheilung unter 
Leitung eines Offiziers alarmirt werden, welche 
alsdann die Straßen ſäuberte. Viele Jäger und 
Arbeiter find verwundet; mit lautem Hurrah 
singen die Parteien aufeinander los, auch Ober⸗ 
jäger waren unter der Menge. Hunderte von 
Menſchen umſtanden den Schauplatz. Die Jäger 
dräugten die Arbeiter mit blanker Waffe die Tiſch⸗ 
hofſtraße zur Höcherlbrauerei zurück, in die ſie ein⸗ 
zudringen, verſuchten. Die Thore wurden ge⸗ 
ſchloſſen. Ein Wagen der Brauerei, der vom Bahn⸗ 
hof zur Brauerei fuhr, wurde vom Militär ge⸗ 
ſtürmt, die Draufſitzenden hieben auf die Pferde, 
die nicht weiter konnten. und alsdaun auf die 
Jäger. Wie es heißt, ſoll in der Brauerei ein 
Oberjäger mit einer Runge einen Schlag erhalten 
haben, der ihn bewußtlos hinſtreckte. In der 
Stadt herrſchte begreiflicherweiſe große Aufregung, 
die ſich inzwiſchen aber wieder gelegt hat. 

Elbing, 5. Oktober. (Beſuch des Kaiſerpaares.) 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen heute Nachmittag 2½ Uhr aus Rominten 
hier ein und jegten alsbald die Reiſe nach Cadinen 
fort, wo die Ankunft gegen 5 Uhr erfolgte. Ju 
Elbing, das reichen Flaggenſchmuck trug, bildeten 
die Schulen, Vereine, Fabriken und Gewerke Spalier. 
Die Bevölkerung begrüßte die Majeſtäten mit 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Oktober 189. 

— (Handelskammer - Sitzung vom 
3. Oktober.) (Fortſ.) Der Binnenſchifffahrts⸗ 
verein für die wirthſchaftlichen ae des 
Oſtens, der z. 8. beſonders die Ditliche Linien⸗ 
führung des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗Stettin 
anitrebt, hat gebeten, dem Berein zur Durchführung 
ſeiner Arbeiten durch Einſtellung eines Beitrags 
in den Etat behilflich zu ſein. Die Kammer he⸗ 
ſchließt, dem Verein einen Beitrag von 150 
zu überſenden. — Herr Stadtrath Dietrich berichtet 
ſodann über die von ihm geprüften Rechuungen 
der Haupt⸗ und Nebenkaſſe und des Lanerhanjes 
und beautragt, die Eutlaſtung zu 8 Dieſer 
Antrag wird angenommen — Für die im November 
ſtattfindende Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths 
ſind etwaige Aukrage bis ſpäteſteus zum 15. Ok⸗ 
tober einzureichen. Herr Dietrich, Mitglied des 
Be ivesehenbahnrath8, ſchlägt vor, die folgenden 
2 Anträge, einzubringen: 1) Umwandelung der 
Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn, 2) Einftellung 
direkter Wagen auf der Strecke Thorn⸗Bromberg⸗ 
Danzig⸗Zoppot. Die Kammer erklärt ſich hiermit 
einverſtanden, ebenſo mit dem Antrage des Herrn 
Direktors Berendes auf Einführung von Sonn⸗ 
tagsrückfahrtkarten zu einfachem Preiſe von Culm⸗ 
ſee nach Thorn. — Culmer Reifenfabrikanten und 
Weinhändler haben die Kammer gebeten, eine Zoll 
erhöhung und Detarifirung für Weiden und 
Weidenerzeugniſſe zu befürworten. Der Antrag 
wird der Tarifkommiſſion überwieſen. — Der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat unter dem 
14. Juni ein Rundſchreiben an die Handelskammern 
und kaufmänniſchen Korporationen erlaſſen, worin 
dieſe um eine Aeußerung über die Auſtellungs⸗ 
verhältniſſe ihrer Sekretäre erſucht werden. Es 
wird darin darauf hingewieſen, daß mit der Ver⸗ 
leihung der juriſtiſchen Perſönlichkeit nunmehr 
den Handelskammern die rechtliche Möglichkeit 
gegeben ſei, Auſtellungsverträge auf längere Zeit 
und unter Begründung von Benfionsanfpriichen 
abzuſchließen und daß eine derartige Regelung im 
Intereſſe der Kammer nur erwünſcht ſein köune. 
ie Kammer erklärt ſich im Prinzib mit dieſen 
Vorſchlägen einverſtanden, behält ſich jedoch die 
definitive Regelung der Angelegenheit vor. — 
Das kaiſerliche Poſtamt I theilt mit, daß man 
beabſichtige, die im inneren Verkehr einzelner 
Läuder und im Weltvereinsverkehr beſtehende be; 
ſondere Verſendungsgattung der Geſchäftspapiere 
auch für den inneren Verkehr des Reichspoſtgebiets 
2c. zur Beförderung mit der Brieſpoſt gegen eine 
ermäßigte Taxe einzuführen, und bittet die Kammer, 
hierzu Stellung zu nehmen. Die Kammer wird 
natürlich dieſe im Jutereſſe des Verkehrs freudig 
zu begrüßende Einrichtung befürworten. — Der 
deutſch⸗ruſſiſche Verein, der ſich die Pflege und 
Förderung der Handelsbeziehungen zwiſchen eutſch⸗ 
land und Rußland zur Aufgabe gemacht hat, bittet, 
ſich an den Beſtrebungen des Vereins durch Bei⸗ 
tritt zu betheiligen. Die Kammer beſchließt, Alb. 
Verein beizutreten. — Von dem Bureau des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt die Mittheilung eingeggrende 
daß die den Bau des Mittellandkanals betrefien L 
Petition der Kammer vom 10. Mai d. a t uf } 
Ablehnung des Geſetzentwurfes erledig hende 
Die Kammer faßt hierauf die nachſtehende 
Reſolukion; Die Handelskammer zu, Thorn hat 
mit tiefem Bedauern von der ar 5 
Kanalvorlage Keuntniß genommen, DE e St aber 
in dem feſten Vertrauen daß die ki ches en 
regierung an der Durchführung, 1 Beruf tigen 
nationalen Kulturwerkes, das 0a) 8 fert en iſt, 
den Often der Monarchie dem induſtriereichen 


Weiten wirthſchaftlich näher zu rücken und beide 
Theile in innige Verbindung und Wechſelbeziehung 
zu bringen, feſthalten und es ſeiner Verwirklichung 
eutgegenführen wird. — Für Sonntag den 24. und 
Sonntag den 31. Dezember ſoll an zuſtändiger 
Stelle die Zulaſſung längerer Beſchäftigungszeit 
im Handelsgewerbe und zwar bis abends 7 Uhr 
nachgeſucht werden. — Aus dem Bericht des 
Sekretärs über die Thätigkeit der Kammer ſeit 
der letzten Sitzung iſt nachſtehendes von allge⸗ 
meinem Jutereſſe: Auf die Anfrage des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten, ob es ſich empfehlen dürfte, 
bei Ertheilung eines landesherrlichen Privilegiums 
zur Ausgabe eines Inhaberpapieres die regel⸗ 
mäßige Veröffentlichung von Reſtantenliſten vor⸗ 
zuſchreiben, hat die Kammer erwidert, daß eine 
derartige Vorſchrift zweckdienlich ſein würde, und 
zwar werde es genügen, weun dieſe Veröffent⸗ 
lichung jährlich einmal gelegentlich der Bekaunt⸗ 
machung der neu ausgeloſten Stücke geſchähe. — 
Von dem Herrn Landrath von Schwerin iſt die 
Abſchrift eines an die hieſige Polizeiverwaltung 
gerichteten Schreibens eingegaugen, wonach den⸗ 
jenigen ruſſiſchen und galiziſchen Holzhändlern, 
die nachweislich bereits ein Geſuch um Aufent⸗ 
haltsgeſtattung an den Herrn Oberpräſidenten ab⸗ 
geſandt haben, der Aufeuthalt ſtillſchweigend bis 
zum Eingang der Entſcheidung geſtattet werden 
kann, vorausgeſetzt, daß gegen ihren Aufenthalt 
keine Bedenken vorliegen, ſie ſich polizeilich an⸗ 
melden und mit giltigen Papieren verſehen ſind. 
Doch ſoll ihnen gleich eröffnet werden, wie ſie in 
Zukunft ihre Geſuche rechtzeitig einzureichen haben, 
daß die Genehmigung vor dem Einkreffen in Thorn 
ausgeſprochen ſein kaun. — Auf die Eingabe der 
Handelstammer wegen Umwandlung der Bahn 
Thorn⸗Marienburg in eine Vollbahn hat der Herr 
Minifter der Öffentlichen Arbeiten unter dem 
J. Juli erwidert, daß dieſem Antrage für die 
nächſte Zeit nicht entſprochen werden könne, da 
die hierfür aufzuwendenden einmaligen und dauern⸗ 
den Ausgaben ſo erheblich ſeien, daß ſie zu dem 
für den Verkehr zu erwartenden Nutzen in keinem 
augemeſſenen Verhältniß ſtehen würden. — Den 
Antrag der Handelskammer, den jetzt abends 8 Uhr 
I Minuten von Schönſee nach Culmſee⸗Bromberg 
1 Zug ſo ſpät zu legen, daß der 9 Uhr 
46 Minuten von Juſterburg kommende Zug An⸗ 
ſchluß erhält, hat die königliche Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg abgelehnt. — Ju dem geſtrigen 
erſten Theil des Sitzungsberichts muß es bei dem 
erſten Verhandlungsgegenſtande „Kleiehändler“ 
und „Stleiehandel ftatt „Kleinhändler“ und „Klein⸗ 
handel“ heißen.) (Schluß folgt.) 
(T Vor nur mäßig beſuchtem 


Soldalen. Weitere Beiträge an Naturalien ſowie 
kleine Geldbeträge nimmt Kamerad Becker entgegen. 
Das Jahrbuch des deutſchen Kriegerbundes für 
1900 iſt eingegangen, daſſelbe wird an die au- 
weſendend Kameraben vertheilt, die übrigen Be⸗ 
ſteller können daſſelbe beim Kameraden Herzberg 
in Empfang nehmen. Der Herr Vorſitzende 
empfiehlt den Kameraden mit eindringlichen 
Worten das Halten der „Jeldpoſt“. Die Zeitung 
vertrete iu hervorragender Weiſe gerade die 
Intereſſen des Kriegervereinsweſens und ſei 
außerdem bei äußerſt billigem Bezugspreiſe in jeder 
Beziehung lehrreich. Die Vereiusverſammlungen 
ſollen von jetzt ab während der Herbſt⸗ und Winter⸗ 
zeit in der Stadt ſtattfinden und wird hierfür, da 
an den Sonnabenden vielſach die Kameraden durch 
Feſtlichkeiten am Erſcheinen in den Verſammlungen 
behindert ſind, ein anderer Wochentag in Ausſicht 
genommen werden. 

— (Der Turnderein) feiert heute Abend 
bei Nicolai Rekrutenabſchied. Am Sountag unter⸗ 
nimmt der Verein eine Turnfahrt nach Schönſee. 

— Innungs⸗ Quartal.) Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr hielt die Drechsler⸗ und Tiſchler⸗ 
Innung auf der Herberge der vereinigten Innungen 
das Oktober⸗Quartal ab. Es wurden nach be⸗ 
ſtandener Prüfung und nach Gutbefund der ge⸗ 
fertigten Geſellenſtücke vier Ausgelernte freige⸗ 
ſprochen, vier Lehrlinge wurden neu eingeſchrieben, 
von denen zwei aus Mocker kaum nothdürftig 
leſen konnten. 4 

— (Blau - Krenz-Sahe) Am nächſten 
Sonntag den 8. d. Mts. um 2 Uhr nachmittags 
wird Herr Konſulats⸗Sekretär Streich, Vorſitzender 
des Thorner Blau⸗Kreuz⸗Vereins, zu Ottlotſchin 
in der Kapelle zu Kutta einen Vortrag über die 
Blau⸗Kreuz⸗Sache halten, zu dem herzlich einge⸗ 
laden wird. Der Eintritt iſt für Männer und 
Frauen frei. 

— (Sonntags⸗Promenaden⸗ Konzerte.) 
Wie wir mittheilen können, werden die früher in 
der hieſigen Garniſon üblichen Promenaden⸗Kou⸗ 
erte vom Sonntag den 8 d. Mts ab allwöchent⸗ 
lich, zunächſt auf dem Altſtädt. Markte, wieder 
ſtattfinden. 8 

— (Kleiefälſchungen) Einen Proteſt 
haben die Thorner Kleiehändler, wie berichtet, 
gegen die in der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Thorn „gegen den Kleiehandel 
erhobenen ſchweren Angriffe“ bei der Thorner 
Handelskammer erhoben, weil die Angriffe gänz⸗ 
lich unbegründet ſein ſollen. Da der Proteſt 
ſich wahrſcheinlich auf den in unſerer Zeitung er⸗ 
ſchienenen Bericht ſtützt, möchten wir feſtſtellen, 
wie aus unſerem Bericht auch klar erſichtlich iſt, 
daß in der Sitzung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins von Seiten eines landwirthſchaftlichen Mit⸗ 
aliedes des Vereins an der Hand der ſchweren 
Fälſchungen von Futtermitteln, welche die Unter⸗ 
ſuchungsſtation der weſtpreußiſchen Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer nachweiſt, allgemein vor 
dieſen Fälſchungen gewarnt und gemahnt wurde, 
öfters Kleie ꝛc. auf ihren Werth unterſuchen zu 
laſſen. Weitere Mittheilungen über Fälſchungen 
von Futtermitteln machte auf Erſuchen ein an⸗ 
weſendes kaufmänniſches Mitglied des Vereins, 
Vertreter des Handels mit Futtermitteln ꝛc., und 
dieſer berührte den Thorner Kleiehandel uur, in⸗ 
dem er eine Thorner Firma nannte, von der in 
dem oben erwähnten Proteſt ſelbſt geſagt wird, 
daß ſeiner Zeit von den Thorner Kleiehändlern 
das Einſchreiten des Herrn Miniſters gegen dieſe 
Firma angerufen wurde. 

— Verhaftung.) Mit dem geſtern Nach⸗ 
mittag von Berlin hier eintreffenden Zuge langte 
auch eine dortſelbſt bedienſtete Frauensperſon an, 
die, nachdem ſie ihre Herrſchaft beſtohlen, von 
dort flüchtig geworden war. Da die hieſige Polizei 
von dem Eintreffen der Diebin 1 e⸗ 
nachrichtigt worden, konnte dieſelbe die Entflohene 
a dem hieſigen Bahnhofe ſofort in Empfang 
nehmen. 

— (Gefunden) die Juvaliditäts⸗Quittungs⸗ 
karte des Dienſtmädcheus Marianna Ruttkowski 
im Polizeibriefkaſten; eine Rolle verzinkten Draht 
am Leibitſcher Thor, abzuholen vom Ein Alt 
meiſter Doehn, Araberſtraße 4. Näheres im Poli⸗ 


heater.) 
Hauſe ging geſtern der dreiaktige Schwank „Hans 
Huckebein“ in Szene. Mit dieſem Bühnenerzeng⸗ 
niß haben die unermüdlichen Theaterſchriftſteller 
Alumenthal und Kadelburg zweifellos einen glück⸗ 
lichen Griff gethan. Das Stück verdankt ſeine 
Exiſtenz einer neuzeitlichen Erfindung, dem Edi⸗ 
ſon'ſchen Kinematographen, der durch feine un⸗ 
verzeihliche Indiskretion auf den bis dahin un⸗ 
getrübten Himmel einer glücklichen Ehe die Wolken 
ernſten Zerwürfniſſes zaubert. Wie konnte es 
Herr Martin Hallerſtädt aber auch ahnen, daß er, 
mit ſeiner beſſeren Hälfte und der lieben Schwieger⸗ 
mama der Vorführung eines Kinematographen 
beiwohnend, plötzlich als Nr. 6 in einer „verdäch⸗ 
tigen“ Poſe mit einem weiblichen Weſen erſcheinen 
und damit in den Augen ſeiner Familienangehörigen 
arg bloßgeſtellt werden würde. Natürlich war es 
mit dem guten ehelichen Einvernehmen einſt⸗ 
weilen aus, und alle Mühe, die ſich der Schwieger⸗ 
vater des Herrn H., der gleichfalls verbotenen Ge⸗ 
nüſſen durchaus nicht abholde Rentier Knauer, 
gab, die Gatten zu verſöhnen, blieb ergebniß los. 
Eudlich entpuppte ſich die vermeintliche böſe Ueber⸗ 
tretung des Herrn H. als keineswegs ſo ſchlimm, 
war er doch nur von der Augeſtelltin einer unter⸗ 
nehmenden Kinematographen ⸗Geſellſchaft, der 
ſpäteren Frau des Riugkämpfers Tobias Krack, 
zu dem „galanten Abenteuer“ verleitet worden, 
um für die Vorführung des Apparats eine zug⸗ 
räftige Nummer abzugeben. Damit kehrte wieder 
der alte Friede in das Hallerſtädt'ſche Haus 
zurück, und auch Tobias Krack, der ebenfalls die 
omindje Nr. 6 ſehen mußte und darob in raſende 
Ziferſucht gerathen war, konnte unnmehr fein 
Eheglück voll und ganz genießen. Dies i kurz 
der Hauptinhalt des Stückes; nebenbei geht dann 
noch die komiſche Entdeckung, daß auch der wür⸗ 
dige Schwiegerpapa unter dem Vorgeben. mit einem 
in Wirklichkeit garnicht exiſtirenden Kommerzien⸗ 


Ben von Zlotterie; 5 find die Schiffer 
7 mit 6000 Ztr op⸗ 


biedere, von Europas übertünchter Höflichkeit noch 
1 f änkelte Ruſſe Boris Meusky, der 
n U Kinematographen 


unerwüunſchte vervoll⸗ 


tändigt das famoſe Kleeblatt. 01 
Stoff Beben die Verfaſſer mit allen Erforderniſſen 
eines Schwanks verſehen, ſodaß bei der flott 
Darſtellung geſtern ausgelaſſenſte Heiterkeit im 
Publikum herrſchte und ſtürmiſcher Beifall — ein⸗ 
mal ſogar bei offener Szene — den bei der Auf⸗ 
führung Mitwirkenden zutheil wurde. Beſonders 
machten ſich um das gute Gelingen des Ganzen 
verdient die Herren W N elmy (Rentier Knauer), 
Werner (Martin Hallerſtädt) und Wolter 
(Boris Meusty) ſowie die Damen Harde ck Frau 
Hildegard Hallerftädt) und Anna Härt ing (Martha 
Wendel). Sie alle führten ihre Aufgaben mit 
Friſche und Natürlichkeit durch, und auch 105 
übrigen Mitglieder der Geſellſchaft, die am Spie 
betheiligt waren, thaten vollauf ihre Pflicht. Das 
Zuſammenwirken machte einen harmoniſchen Ein⸗ 
druck. — Heute, Freitag „Der Herr Senator. 
—Gandwehr⸗Verein.) Die geſtern im 
Thalgarten abgehaltene Verſammlung eröffnete 
— u Vorſitzende Herr Staatsanwalt Rothardt 
Nütrelick auf cu Aitihrache, in welcher er einen 
Oktober, von d 4 Zeit gr Exeigniſſe des Monats 
Jetztzeit warf, er ſchloß . a 2 an 
aufgenommene Rede mit einem dreimal — 5 & Ab 
für unſeren Kaiſer. Demnächſt theilte der Herr 
Vorſitzende mit, daß von jetzt ab bei jeder Vereins- 
verſammlung derartige ausführliche Schilderungen 
der vaterländiſchen Geſchichte der betreffenden 
Monate deu Kameraden gegeben werden ſollen. 
Aufgenommen in den Verein wurden drei 
Kameraden, ausgeſchieden wegen Fortzuges aus 
Thorn ſind vier Kameraden und ſieben Herren 
haben ſich zur Aufnahme gemeldet. Der vom 
Kameraden Kaſſenführer erſtattete Kaſſenbericht für 
as verfloſſeue Vierteljahr ergiebt einen Baar⸗ 
beſtand von 674 Mk. Der vorhaudene Weihnachts⸗ 
fonds ſoll in dieſem Jahre ansgeſchüttet werden 
irgen 8 war zur Bekleidung armer Kinder, wenn 
möglich ſolcher von bedürftigen alten 


————— me pRme en otSmnn nn nn ne 
Vinzenz Prießnitz. 

Anläßlich des 100. Geburtstages des 
Vaters der Waſſerheilmethode, Vinzenz 
Prießnitz, dürften vielen unſerer Leſer 
einige Angaben über den Lebensgang dieſes 
merkwürdigen Mannes erwünſcht ſein. Wir 
entnehmen daher dem intereſſanten Buche 
„Vinzenz Prießnitz, ſein Leben und ſein 
Wirken“ von Philo vom Walde (Verlag von 
Wilh. Möller, Berlin 8.) folgende Daten: 
Vinzenz Prießnitz wurde als ſechſtes Kind 
eines Freiwaldauer Ackerbürgers geboren, 
der in der Thalſchlucht am Gräfeuberge eine 
kleine Wirthſchaft beſaß. Er genoß nur 
eine ſehr mangelhafte Schulbildung, mußte 
dafür aber umſo fleißiger in der Wirthſchaft 
mithelfen. Auf die Heilkraft des Waſſers 
wurde Prießniß ſchon als junger Burſche 
durch die Beobachtung gelenkt, daß ſich ver⸗ 
letzte Thiere mühſam zum Waſſer ſchleppten, 
um in dem kühlen Naß die brennende 
Wunde zu kühlen und daß die Wunden bei 
dieſer einfachſten aller Behandlungsweiſen 
leichter heilten. Er wandte nun an ſich, 
Hausgenoſſen und Nachbarn bei äußeren 
Verletzungen das Waſſer vielfach als Heil⸗ 
faktor an. Auf die Idee, das Waſſer auch 


bei inneren Leiden anzuwenden, brachte ihn 
ein Unfall, von dem er betroffen wurde. 
Er wurde nämlich im Frühjahr 1816 von 
einem mit Holz beladenen Wagen über⸗ 
fahren, wobei er mehrere Rippenbrüche er⸗ 
litt. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, 
daß der Arzt den Tod oder dauerndes 
Siechthum in ſichere Ausſicht ſtellte. Als 
die verordneten Mittel wicht? fruchteten, 
nahm er ſich ſelbſt in Behandlung. Nach⸗ 
dem die Rippen wieder in ihre normale 
Lage gebracht worden waren, machte er 
fortgeſetzt kalte Packungen und genas nun in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit. Aus dem 
Wundarzt wurde dann nach und uach ein 


Paris, 6. Oktober. Das „Echo de Paris“ 
meldet, daß die Frauen von Le Creuzot nach 
Paris zu gehen beabſichtigen und deshalb 
mehrere Bataillone Jufanterie dorthin diri⸗ 
girt werden ſollten, wo ſie den eutgegen⸗ 
kommenden Frauen den Weg verlegen ſollten. 

Paris, 6. Oktober. „Siecle“ theilt mit, 
daß der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Murawiew, uach Paris kommen werde. 
Verantwortlich für den Iuhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börtenberiät. 

16 Oktbr. 5. Oktbr. 


Pax Fondsbörſe: feſt. 


uſſiſche Banknoten v. Kaſſa 217—15 1216-90 
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individuell behandelnd. 
Dieuſte lange Zeit unentgeltlich. Für 
die Beköſtigung halfen ihm die Pa⸗ 
tienten aufangs in der Wirthſchaft, ſpäter, 
nachdem er ein richtiges Kurhaus hatte, nahm 
er entſprechende Bezahlung für dieſelbe. 1826 
wurde er zum Erzherzog Anton, 1833 zur 
Kaiſerin von Oeſterreich nach Wien berufen. Ins 
zwiſchen verbreitete ſich ſein Ruf von Land zu 
Land. Die Zahl der Kurgäſte ſtieg von 45 im 
Jahre 1829 aufüber 500 im Jahre 1837, und 1839 
hatte er ſchon bei 1700 Patienten eine Ein⸗ 
nahme an freiwilligen Honoraren von 120 000 
Gulden. Da ſich unter den Kurgäſten viel- 
fach Perſonen von höchſtem Rang aus aller 
Herren Länder befanden, jo erhielt Prießnitz 
von dankbaren Geheilten vielfach fürſtliche 
Geſchenke, ſo daß er, obwohl er nie geldgierig 
war, zu großem Vermögen kam und bei 
ſeinem Tode 3 Millionen Gulden hinterließ. 
Prießnitz war ſeit 1828 verheirathet mit 
einer Schulzentochter gleichen Familiennamens, 
deren Hand er ſich als Belohnung für die 
Heilung der Mutter der Angebeteten erbat. 


Spiritus: 70er loko » — — 

70er loko Br 43-60 J 43-50 
Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt., 
Privat⸗Diskont 5 pCt., Londoner Diskont 5 pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 8. Oktober 1899 (19. u. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jakobi. — Abends kein 
5 — Kollekte für die kirchliche Armen⸗ 

iftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9: 
Uhr Einführung des Herrn Pfarxer Waußke. 
Nachher Beichte und Abendmahl Pfarrer Heuer. 
Kollekte für arme Konfirmanden der St.Georgen⸗ 
Gemeinde Nachmittag kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Derſelhe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums: Prediger Arndt. 

Baptiften » Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für die Seemaunsmiſſion. 


Er leiſtete ſeine 


Die Ehe war die denkbar glücklichſte, Dr. n zu Czernewitz: Nachm. 2 Uhr 
Colonius ſchrieb in einem Buche über den ottesdienſt. 5 
Gräfenberg: „Frau Prießuitz hängt mit 1 Ottlotſchin: Vorm 10 Uhr Gottes 


einer wahren Schwärmerei an ihrem Gatten. 
Bereits 18 Jahre verheirathet, kann man 
am Morgen nach der Hochzeit nicht verliebter 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 6. Oktober. 
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Prießnitz' aus Daukbarkeit für die Heilung Milch ee ee 
ſeines Sohnes hat errichten laſſen. 5 8 ER . 1 5 — — 
Adeng t)) x 0 
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Der Markt war mit allem reichlich beſchickt 

Es koſteten: Kohlrabi 30—40 ee 
Mandel, Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—8 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8-15 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfennig pro drei Köpfchen, Spinat 
10 9. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Schnittlauch — Pfa. pro Bündch., Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 3 Stück, Meerrettig 20—40 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken — Big. pro Mandel, Schoten 
35 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 1015 Pfg. 
pro Pfd. Wachsbohnen 15-20 Pfg. pro Pfd., Aepfel 
10—20 Pfg. pro Pfund, Birnen 1020 Dig 
pro Pfd., Pflaumen 5—8 Pfennig pro Pfd., 
Preißelbeeren — Pfg. pro Liter, Wallnüſſe 20 —30 
Big. pro Pfd. Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Cham⸗ 
pingons 20-30 Pfg. pro Mandel, Steinpilze 25—30 
Pfg. pro Mandel, Gänſe 3,00 5,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,60—3,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1.00 —1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
100-130 Mk. pro Paar, Rebhühner 75—80 
Pfg. bro Stück, Tauben 60-70 Big. pro Paar, 
Haſen pro Stück 2,50 —3,00 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 6. Oktober. In Gegenwart 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und des Ober⸗ 
hofmeiſters Grafen Mirbach fand heute in 
Langfuhr die feierliche Einweihung der 
neuerbauten Kirche ſtatt. Der Feier 
wohnten außerdem der Oberpräſident von 
Goßler, der kommandirende General Exzellenz 
von Leutze, ſowie die Spitzen der Behörden 
und der Geiſtlichkeit bei. 

Rondon, 6. Oktober. Aus Melbourne 
(Auſtralien) wird gemeldet: In einer Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern der engliſchen 
Kolonien wurde die Bildung einer nach 
Südafrika zu entſendenden Streitmacht von 
2000 Mann beſchloſſen. 

London, 6. Oktober. Heute iſt ein De⸗ 
kret veröffentlicht worden, nach welchem eine 
große Anzahl Reſerviſten zur Fahne auf den 
15. Oktober einberufen werden. 


Einige Klavierſchüler 


wünſcht noch anzunehmen 
Hedwig Hey geb. gude, Gerechteſtr. 9. 


Blendend weiß 


werden Gipsfiguren mit dem 


kipsliguren-Anstrieh 


bon 


Anders & Co. 


Spezialität. 
Dampf:Kaffee 


BT täglich friich geröftet: Y 
Holländiſche Miſchung 
(kräftig und gutſchmeckend) 
per Pfd. 1,40 Mk. 
Karlsbader Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
(hochfein in Aroma und Geſchmack) 
per Pfd. 2,00 Mk. 

Exten feine Kronen⸗Aliſchung 
(zuſammengeſetzt aus den edelſten 
Bohnenſorten) 
per Pfd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 
täglich friſch geröſtete Kaffee's 


per Pfd. 
0,80, 0,90, 1,00, 1,20, 1,30 u. 1,40 Mk. 
Erſte 


Wiener Dampf⸗Kaffee-Röſterei, 
Neuſtädt. Markt 11. 


— — Ü—ũ— — 


Für die Beweiſe liebevoller ge 
Theilnahme und die zahle 1 
reichen Kranzſpenden bei der IB 
Beerdigung meines lieben 
Mannes und Vaters, ſowie 
Herrn Pfarrer Jacobi für 
feine troſtreichen Worte am MG 
Grabe ſagen unſeren tief- SE 
gefühlten Dank. ; 


Mathilde Fisch 
und Sohn. 


Hönigl,Oberföriterei 
Modek. 


In dem Winterhalbjahr 
1899/1900 find im Gaſthauſe Gr. 
Wodek folgende 


Holzberſteigerungstermine 


anberaumt, welche vormittags 
10 Uhr beginnen: 
6. November, 18. Dezember, 


15. Januar, 5. Februar, 
26. Februar und 18. März. 
Königl. Oberförſterei 

Schulitz. 

Faſchinen⸗Verkauf. 

An Dienſtag, 24. Oktober er, 


von 2 Ahr nachm. ab 
ſoll im A, Krüger'ſchen Hotel in 
Schulitz das aus den Abtriebs⸗ 
und Durchforſtungsſchlägen des Wirth⸗ 
ſchafts jahres 1859/1900 anfallende 


Aaſchinenreiſi 


ſchlagweiſe nach ungefährer Maſſen⸗ 
ſchätzung zur Selbſtwerbung Fl 
lich meiſtbietend verſteigert werden. 


Prof. Soxhlet’s 


„Die Verfaufs- Bedingungen werden Milch-Kochapparate, 
im Termin bekannt gemacht. 205 eh 11 
rtheile 
Bekanntmachung. e 
Die Lieferung von Kartoffeln, Erich Müller Nachf., 


cemüſe und Viktualien für die 
Unteroffizier- und Mannſchafts⸗ 
Hiche des Pionier - Bataillons 
Nr. 2 fol vom 1. November 
d. Is. auf ein Jahr vergeben 
werden. 


„Bedingungen können täglich in 
Baracke I, Zimmer 19, eingeſehen 
werden. Schriftliche Angebote 
ind bis zum 


18. d. Mts. 9 Uhr vorm. 
zu richten an 


die Küchenverwaltung 
des Pomm. Pionier⸗Bakls. Ar. 2. 
Ich habe mich in 


Oulmsee 
nie dergelaſſen. 
Fritsch, 
Thierarzt und 
Schlachthausinſpektor. 
Wohne vom 1. Oktober ab 


Katharinenſtr. 7, N. 


M. Sobiechowska, 
Modiſtin. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahmen fürs Winterhalb- 

jahr Montag den 9. d. Ms., 

»rchm. 3 Uhr in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 


hründlieher Unterricht 


in der Brandmalerei. Näh. bei 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


er gründl. Muſikunterricht u. 
Nachhilfeſtunden in allen 
Unterrichtsfächern in n. außer dem Haufe 
ertheilt erfr. man i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


„Leteor“ 


Vorzügliches Mittel um 


Möbeln aller Holzarten 


ein neues Ausſehen zu 
geben. 


Preis per Flaſche 60 Pfge. 


Anders & Co. 
Eine friſchmiſchende Kuh 


hat zu verkaufen Krüger, Neudorf. 


Nattentod 


(Felix Immiſch, delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 


Breitestrasse 4. 


für 1—2 Schüler. Knaben oder 
Mädchen finden liebevolle Aufnahme. 
Anerbieten unter 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zuperläſſige Nufpärterin 


für einen Herrn geſucht. Zu erfr. 


1 kl. möblirtes Zimmer 


billig zu haben. Tuchmacherſtr. 4, I. 
M. Z. n. K. 15 Mk. z. v. Gerberſtr. 21, II r. 


Mieihs-Konirakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsblicher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
6. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.-Ecke. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


dronbergerirße Nr. 00 


große 2. Etage, 8 Zimmer, ſofort 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


Serrichnitlihe Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm ueuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


— — — 
Mellien- u, Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. g 
Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 


Daſelbſt kleine Wohnungf. 150 Mk. 
5 gr. Zimm. 
Herkſch. Wohnung, Ss Sur 


Pferdeſtall, Preis 800-900 Mk., 
zu verm. Mellienſtraße 118. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Schönes Fleiſch, 


5. Zu haben in Packeten & 50 Pf.] ſowie friſche Mett⸗ u. Leberwurſt empf.] behör zu vermiethen. Kessel, 
e 


©. A. Guksch in Thorn. d. Roßſchlächterei, Coppernikusſtr. 13. 


je jedes Los ein Treffer = 


2 m. 3., 2. Et., 36 Mk. mil. Breiteſtr. 25. 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


mit guter Penſtion ſofort fortzugsh. | 


Der beste und wirksamste Leberthran. 
leicht und ohne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung besonders 
schön. Viele ärztliche Atteste und Danksagungen. Dauer der Kur von 
September bis Mai, 
Letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Man fordere stets 
Leberthran von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur so allein eoht, Nühere 
Auskunft vom Fabrikanten. Stets frisch vorräthig in Thorn in der 
Rathsapothoke (Breitestr. 27) und Annenapotheke (Mellienstr. 92.) 


r 


Too . 


2 


in Größen von % bis 1, prima 

Qualitäten, hatte Gelegenheit, 

ſehr billig gegen Kaffe einzukaufen. 

Offerire diefen Poſten, ſolange der 
Vorrath reicht, 

zu außerordentlich billigen Preiſen. 


% Anmünster-Teppiche 4,50 Mk, 


orman Kriellände, 


Mode- Bazar. 


d s 


Son 


— 


Verkauf nur gegen Kasse. 


Agentur Thorn infolge Verzuges ihres bisherigen Inhabers Herrn 
M. von Wolski, dem Kaufmann 


Herrn Emil Freyer, daſelbſt, 


Junkerſtraße Nr. 5, 


läbertragen haben, welcher zur Empfangnahme der Prämiengelder und zur 
lertheilung jeder unſere Angelegenheiten betreffenden Auskunft bereit ſein wird. 


Danzig den 3. Oktober 1899 


Die General- Agentur. 
J. Schmidt. 


5 bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz = 
4 4 Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 3 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung am I. Oktober. & 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 600 000, 
m 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 x 25 000, zz 
6X 20000, 6 X 10 000 etc. 
Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 580%, 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einz«hlung von 
nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


I. Bankhaus Danmark in Kopenhagen, l. 523. nf 


Keine Prome 


Ssojusjey auen i idnelne yaızıa 


esetzlich erlaubt! 


Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſitengelder: 


3) % bei eintägiger Kündigung 
4 % „ monatlicher g 
4%½ % „ 3 monatlicher 


Norddeutsche Creditanstalt 


— —— Z&—ͤ¾1wñ — u — 
Empfehle wieder meinen bellebten, weit und breit bekannten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 


Leberthran. 


Geschmack besonders fein, 


Originalflaschen in grauen Kästen à 2 u. 4 Mark. 


| Grösstes 


Mahal. 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität: 


Haustelephone. 


J. Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 


nder Gärtnerei, Moder, Wilhelm⸗ 

ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Bubeh. zu 
Mocker, Lindenſtraße 75. | verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


erſetzungshalber iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche und Zu⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hausbefiher- Derein. 
Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange, 

7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 

Schulſtraßen⸗Ecke. 

7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien- 

u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 

7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 

7 Zimmer, 2. Et. 900 Mk. Gerechteſtr. 5. 
5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 2.Et., 850 Mk. Mellienſtr.85. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zimmer, Pt, 800 Mk. Baderſtr. 6. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
Laden, 600 Mk. Gerften- u. Gerechteſtr. 


Ecke 1. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 47. 
48immer, 2. Et 420 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 


3 Zimmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7 
2 Zimmer, 2. Et. 380 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3Zimm., 1. Et, 380 M. Gerberſtr. 18/15. 
33imm., 2. Et., 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 


Albrechtſtraßen-Ecke. 
2 Zimmer, J. Etage. Schulſtr. 23. 


3 Zimmer, 1. Et., 350 Mk. Gerechteſtr. 8. ® 
33immer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 


Tagdeburger Leheng-Jers.- 0g. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Keuntuiß, daß wir unſere Haupt⸗ 


38imm.,3. Et. 340 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 
3 Zimmer, 4. Et. 300 Mk Altſt. Markt28. 
3 Zim., 2. Et., 280 Mk. Mellienſtr. 136. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
23im., 1. Et., 240 Mk. Altſtädt. Markt. 18. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 immer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr.89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandſtr. 4. 
13imm., 3. Et., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zimmer, 2. Et., 180 Mk. Bacheſtr. 15. 
1 Zim., 3. Et., 50 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerſtr.37. 


1 möbl. Zim. 1 Et. 30 Mk. Schillerstr. 20. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
Im. Zim., 1. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 


Brückenſtraße 8. 
1. Pferdeſtall, Schulſtraße 20, 


Herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul- 


ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 

Major Zilmann bewohnt, iſt von 

ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 


behör per 1. April vermiethet 


A. Stephan. 
ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


0 842. 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und I kl. Hofe 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomö, 3 Treppen ſinls. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer-Chauſſee 69. 


Wohnung, 


2. Etage, von Herrn Hauptmann 
Komorowski bewohnt, iſt vom 1. April 


zu verm. Auf Wunſch a. Pferdeſtall. 
Seglerſtraße 5. a 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zur 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Wohnung 
zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 
Brombergerſtraße 46 und Briicken⸗ 


ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel. 
Wohnung, 2 Zim., Küche u. alles 
Zub. z. verm. Bäckerſtr. 3, I. 
F Wohn., 2 Zimm., Küche u. all. 
ub. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 
Eine Wohnung von 2 Stuben 
von ſofort zu vermiethen Alt- 
ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


vermiethen. 8 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Pferdeſtall, maſſiv, 10 Mk. monatlich.!“ 


Mittwoch den I. Oktober 


abends 8 Uhr: 


ir- 


des Organiſten O. Steinwender 
unter freundlicher Mitwirkung 


mehrerer feiner Schülerinnen 
in der Aula 


der Knaben- Mittelschule. 

Nummerirte Plätze à 1 Mk., Steh⸗ 
plätze a 30 Pfg. in der Buchhand« 
lung von Herrn W. Lambeck und 
abends an der Kaſſe. 


ö w 
Krieger⸗ ine 


a 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Dromowitz tritt der 
Verein am Sonntag den 8. No⸗ 
vember, nachmittags 4 Uhr am 
Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 


ee 2 


„ „„ um beſten des Be 
5 Kleinkinder:Bemahrvereing 
den 15. Novbr. 1899. 


Restaurant „Kiautschou 
Gerechteſtraße 31. 
Heute, Sonnabend: zug 


Ia, ki. 


e 
2 


8 
>> 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Vaderſtraſte. 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 


— — Zùüülj — 


Lose 


zur 5. Berliner BiensisiEeE 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 


& 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Eruene⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 
zur Königsberger Thiergarten · 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
groen Pferde ⸗ Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er., à 1,10 Mk.; 
zur 3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Herrſchaftl. Wohnung 
zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, J. 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Lagerkeller 


von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 6. 

Stallung für Pferde von ſofort 

billig zu vermiethen Segler- 
ſtraße 5. Dauben. 

Ich warne hiermit jeder« 

y mann, meinem Stiefſohn, 

dem Kellnerlehrling Hugo Ba- 

sarke, auch Speer gen., etwas zu 


borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Speer, Rothenbach i. Schleſ. 


Täglicher Kalender. 


2 8 
>> = 


“4 


zu 


3 
S S 8 
1899. 8 8 8 8 88 
5 5 3 333 8 
8 S SSA Sa 
Oktober. — ———— — 7 
8 91011121314 
15 16017 18 19 2021 
22 23 24 25 26 27 28 
29 3031 — —— — 
Novb. — — — 1 234 
5 678 9 1011 
12 131415 16 17 18 
19202122 23 24 25 
26 27 28 29 30 — — 

Dezbr. — — ——— 1 
3 45 6789 


Hierzu Beilage. 


W 


. 


Beilage zu Nr. 236 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 7. Oktober 1899. 


3 4 
: „Die in Marien-| Die Feſtlichkeiten fanden Abends durch Auf- dem hieſigen Ortskomitee ein Hoch ausgebracht. 

13. weitpreußiiche Provinzial⸗ Tolgenbea Telegramm au fenben. a ial⸗Lehrer⸗ führung des vom Taubſtummenlehrer Homburg | Die Sammlung für die Kellnerſtiftun 1 — den 
4 ſty 85 ſch P ö burg zur 15. weſtpreußiſchen Provinz verfaßten hiſtoriſchen Tranerſpiels „Bartholomäus Betrag von 110,10 Mk. ergeben. Nachmittag 


Lehrerverſammlung. 
Marienburg, 4. Oktober. 


Der diesmalige Lehrertag ſoll nur zwei Tage 
dauern. Heute tagte zunächſt im Geſellſchafts⸗ 
2 die Vertreter⸗Verſammlung des Peſta⸗ 

ozzi⸗Vereins. Außer 9 Vorſtaudsmitgliedern 

waren 72 Vertreter aus 25 Bezirken und eine 
rößere Anzahl Lehrer als Gäſte auweſend. Der 
Korfigende konſtatirte, daß der Verein jetzt 975 
Mitglieder zählt, darunter 134 unperheirathete. 
Von den 2100 Mitgliedern des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verbandes ſtehen alſo noch mehr als die Hälfte 
dem Peſtalozzi⸗Verein fern. Die Zahl der unter⸗ 
ſtützungsberechtigten Wittwen iſt auf 84 geſtiegen. 
Die Beihilfen können aber erſt dann wieder auf 
60 Mk. jährlich erhöht werden, wenn die außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen bedeutend vermehrt 
worden find. An Penſionsbeihilfen wurden im 
erſten Halbjahre 2400 Mk. an 80 und im zweiten 
Halbjahre 2370 Mk. an 79 Wittwen gezahlt. Der 
Jahresüberſchuß im Betrage von 4298,25 Mk. 
wurde dem Stammkapital überwieſen, welches das 
durch die Höhe von 45833 Mk. erreichte. Das 
Referat über das Reliktengeſetz wurde von der 
Tagesordunng abgeſetzt, da dieſes Geſetz noch nicht 
die allerhöchite Beſtätſgung erlangt hat. 

Hierauf fand eine Vertreter-Verſammlung des 
Emeriten⸗Unterſtützungs⸗Vereins ſtatt. 3 
Die Einnahmen betrugen 1867,30 Mk., der Ueber⸗ 
ſchuß 1265,88 Mk., wovon 1139 Mk. an 13 Eme⸗ 
riten in Beträgen zwiſchen 40 und 150 Mk. als 
Unterſtützungen vertheilt wurden. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt jetzt 5833,50 Mk. der Fonds für 
das Lehrer⸗Feierabendhaus 777,38 Mk. Die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Kuhn, Florian 
und Borowski I⸗Elbing wurden wiedergewählt. 

Gleichzeitig tagte in einem anderen Saale die 
9. Geueralverſammlung der Sterbekaſſe. Die 
Zahl der Mitglieder iſt von 164 auf 174 geftiegen, 
die mit 72400 Mk. Sterbegeld verſichert find. 
Das Vermögen der Kaſſe beträgt 21000 Mk. 
(30 Prozent des verſicherten Sterbegeldes). Die 
Jahres⸗Einnahme pro 1898 betrug 3811,49 Mk. 
die Ausgabe 3725,27 Mk. Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder Opitz, Richter und Pukowski⸗ 
Danzig wurden wieder⸗, Woelke⸗Dauzig neu⸗ 
gewählt. 3 
Mittags fand die Vertreter⸗Verſamm⸗ 
lung des Provinzial⸗Lehrer⸗ Vereins 
ftatt. 92 Zweigvereine hatten 177 Abgeordnete 
geſtellt. Der Vorſitzende, Rektor Adler⸗Langfuhr, 
erſtattete den Jahresbericht, Jaſſe⸗Danzig ſprach 
über die Gehaltsſtatiſtik. Die Ergebniſſe derſelben 
ſollen in einer Bra chüre veröffentlicht werden. 

Lehrer Meyer akau hielt dann einen Vor⸗ 
trag über die einheitliche Regelung der Beſol⸗ 
dungsverhältniſſe der Laudlehrer. Sein Vorſchlag, 
einheitliche Gehaltsſätze für alle Lehrer unter Zu⸗ 


Blume“ würdigen Abſchluß. 

Schließlich ſei bemerkt, daß beim Feſteſſen auch 
ein Begrüßungstelegramm an Herrn Ober⸗ 
präſigenten Dr. von Goßler abgeſandt wurde. 
Die Zahl der Theilnehmer an der Verſammlung 
ſtieg im Laufe des Tages auf etwa 700. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 5. Oktober. (Zur Förderung des 
Banes der Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Stras⸗ 
burg) hat der Herr Miniſter den Baunnternehmern 
die Erlaubniß ertheilt, ruſſiſche Arbeiter in größe⸗ 
rer Zahl zu beſchäftigen. 

e Brieſen, 4. Oktober. (Ein Tauſendmarkſchein) 
war dem Anſiedler Wunſch in Ryusk entwendet 
worden. Der Verdacht lenkte ſich auf die bei ihm 
beſchäftigten Maurer S. und M., welche der in 
der Stille benachrichtigte Gendarm auf ihrem 
Heimwege anhielt und dem Amtsvorſteher vor⸗ 
führte. Die körperliche Durchſuchung der Ver⸗ 
dächtigen blieb ohne Erfolg. Inzwiſchen war 
aber bekannt geworden, daß S., als er des Gen⸗ 
darmen anfichtig wurde, unbeachtet von dieſem 
um die Ecke des Gaſthauſes gebogen war und ſich 
dort zu ſchaffen gemacht hatte. Eine unter Auf⸗ 
ſicht des Gendarmen vorgenommene Durchſuchung 
der daſelbſt augehäuften Steine führte zur Auf⸗ 
findung der Banknote, welche der erfrente Eigen⸗ 
thümer in Empfang nahm. 5 

e Brieſen, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei 
dem auf Anordnung des Kriegsminiſteriums heute 
hier abgehaltenen Pferdemarkte kaufte die Kom⸗ 
miſſion 14 Reit⸗ und Zugpferde für Feldartillerie⸗ 
Regimenter an. Die gezahlten Preiſe ſchwankten 
zwiſchen 900 und 1200 Marr. Von den einzelnen 
Züchtern ſtellte Herr Diener -Klein⸗Radowisk die 
meiſten brauchbaren Pferde. Bemerkeuswerth iſt, 
daß Herr Kaufmann Bolinski für ein von einem 
Gewinner der hieſigen Pferdelotterie mit 330 Mk. 
augekauftes Reitpferd 950 Mk. erhielt. — In Kol⸗ 
mangfeld braunte ein von dem vierjährigen Sohne 
des Beſitzers Trenkel beim Spielen mit Streich- 
hölzern angezündeter Strohſchober nieder. — Bei 
dem Auſiedler Söhnel in Kolmansfeld hat ſich 
vor 3 Wochen eine 2½ jährige Sterke eingefunden, 
deren Eigenthümer ſich bisher trotz der erlaſſenen 
Bekanntmachungen nicht gemeldet hat. 

Lautenburg, 4. Oktober, (Dorfbrand in Ruſſiſch⸗ 
Polen.) Das wenige Kilometer von der Grenze 
entfernte ruſſiſche Dorf Lobowidz iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht faſt vollſtändig abgebraunt. Von 
etwa 80 Häuſern ſind nur 6 oder 7 unverſehrt ge⸗ 
blieben, darunter die Kirche. Gerüchtweiſe ver⸗ 


unternahm man noch einen gemeinſchaftlichen 
Ausflug, womit die 8. Hroviuglaf⸗Berſamminng 
der kath. Lehrer Weſtpreußens ihr Ende erreichte. 
Nach dem Jahresbericht zählt der Verband 41 
Vereine und 3 Obmannſchaften mit 721 ordent⸗ 
lichen und 129 Ehrenmitgliedern — 850 Mitglieder. 
Nach dem von Herrn Rektor Kamulski⸗ Danzig 
erſtatteten Kaſſeubericht beläuft ſich die Jahres» 
einnahme auf 1388,04 Mk., welcher eine Ausgabe von 
1218 Mk. gegenüberſteht. Das Geſammtvermögen 
des Vereins hat eine Höhe von 1573,80 Mk. — 
Die Theilnahme am Verbandstage war außer⸗ 
ordentlich rege. An dem Feſteſſen nahmen 297 
Perſonen theil, während insgeſammt nahezu 500 
Feſtkarten ausgegeben wurden, eine Betheiligung, 
wie ſie bisher noch bei keinem Verbandstage der 
kath. Lehrer Weſtpreußens erreicht wurde. 

Danzig, 3. Oktober. (Bau eines ſtädtiſchen 
Lazareths.) In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde mit 41 gegen 2 Stimmen der Bau 
eines großen Lazareths, 0 5 Koſten auf über 
3 Millionen Mark veragnſchlagt ſind, beſchloſſen. 
Die Platzfrage wird erſt ſpäter erledigt. 

Krotoſchin, 5. Oktober. (Feuersbrunſt.) In 
Sulmierzyce ſind zwanzig mit Getreide gefüllte 
Scheunen abgebrannt. Es iſt faſt nichts verſichert. 

Poſen, 4. Oktober. (Vom Schwurgericht) wurde 
heute der Poſtaſſiſtent Rhode aus Obornik wegen 
Unterſchlagung im Amte zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. Rhode hatte nach und nach 1455 Mk. 
Poſtgelder entwendet. Die Geſchworenen billigten 
ihm milderude Umſtände zu. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. Oktober 1571, vor 328 
Jahren, errang Karls V. natürlicher Sohn, Don 
Juan d' Auſtria, in der Seeſchlacht von Lepanto 
einen glorreichen Sieg über die Türken, der jedoch 
ohne anderes Reſultat blieb, als daß die türkiſche 
Flotte vernichtet wurde. Die geſchwächte Pforte 
fand ſpäter Zeit, ſich von dieſen Verluſten zu er⸗ 
holen und die chriſtlichen Länder von neuem mit 
ihrer despotiſchen Herrſchaft zu erdrücken. 


Thorn, 6. Oktober 1899. 

— Einfuhr eruſſiſcher Gänſe.) Im be⸗ 
vorſtehenden Winter ſoll es billige Gänſe geben, 
deun die Einfuhr ruſſiſch⸗poluiſcher Gänje in 
Deutſchland iſt in dieſem Jahre ſo lebhaft, wie 
ſelten in einem Vorjahre. In den Grenzſtationen 
befinden ſich gegenwärtig ungeheure Transporte Ge⸗ 
flügel und warten auf Verladung. Dieſe kann 
aber nicht ſo ſchnell vor ſich gehen, da die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung außer Stande iſt, den großen An⸗ 
forderungen inbezug auf Geſtellung ausreichender 
Transportwagen zu genügen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


ſtimmte die Verſammlung ohne Debatte im ganzen 
zu. Sie lauten wie folgt: Nach dem 115 
namhafter in» und ausländischer Kenner des wirth⸗ 
schaftlichen Lebens verdankt Deutſchland ſeinen 
wirthſchaftlichen Aufſchwung den Sendungen 
unſerer allgemeinen Volksbildung. Die durch a 
Aufſchwung verbeſſerte wirthſchaftliche Lage de⸗ 
Maſſen iſt durchaus geeiguet, letztere mit den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen mehr gledwirthipaftliche 
ſöhnen. Soll Deutſchlands u nenbee Alle ber 
en eee eee 
auf dem Weltmarkte ni P . 

weitere Auſpaunung der Volkskraft durch ge⸗ 


ine Volksſchule) b) Die obligatoriſch 
50 dellonngsſchule, die die denen 


Er beantwortete die Frage in verneinendem Sinne. 


billigung von Funktionszulagen für die Leiter von] Unterrichts mit der Volksſchule 115 ihres Cha⸗ befanden ſich als n die Herren Landrath = - 
Schulen anzuſtreben, wurde angenommen. Die rakters als allgemeine geiſtige Bildungsanſtalt] Freiherr von Zedlitz - Neukirch, Bürgermeiſter 8 3 2 
Berathung des vom Vorſtande aufgeſtellten Ent⸗ entkleidet erſcheint, wird die Forderung nach Ein Deditins, Generalvikar Dr. Lüdtke, mehrere Kreis⸗ 3 8 27 1 28888 
wurfs zu neuen Satzungen des weſtpreußiſchen führung des Handfertigkeitsunterrichts in den ſchulinſpektoren und viele Geiſtliche. Der Vor⸗ 5 A S dal 8 1 1822 
Provinzial⸗Lehrervereins wurde von der Tages⸗ Lehrplan der Knabenſchulen abgelehnt; dagegen ſitzende des Ortsausſchuſſes, Herr J. Nowak, hieß S8 8 8 S S 8 5 
ordnung abgeſetzt und einer ſpäteren Vertreter⸗ wird deſſen Pflege in beſonderen Schülerwerk⸗ die Erſchienenen willkommen. Der Verbands⸗ 8 2 > — H— 
Verſammlung vorbehalten. ſtätten neben der Volksſchule empfohlen. borfigende, Herr Jaſinski⸗Neufahrwaſſer, ſeierte die[ 2 3 |» 8 3 8 8 2 
u Vertretern auf dem deutſchen Lehvertage Nach einer Pauſe theilte der Vorſitzende mit, beiden höchſten Gewalten in Staat und Kirche[ S3 8 [ 11317 1117118182 
in Köln wurden Dreyer- Thorn, Neuber⸗Raudnſtz daß der Sitzungsvorſtand beabſichtigt hahe, an und brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den S 2 S 8 8 8 pre 
und Hahu⸗Kirſch, zu deren Stellvertretern Seine 17 tät eine Huldigungsdepeſche abzuſen⸗ Papſt aus. Herr Landrath Freiherr von Zedlitz⸗ SE 8 8 2 2 28 
Schreiber⸗Marienburg, Knechtel⸗Schloß Golan und | den; man habe indeſſen Davon Abſtand genommen, Nenkirch gab in einer von lebhaften Beifalls⸗ ( 2 342 Da m a 3 
Kröhn⸗Grandeng gewählt. E da Herr Landrath von Glaſenapp ſich erboten, die kundgetzungen unkerbrochenen Rede ein Bild der S E87 f Som nn 3 
Abends fand unter Mitwirkung der Liedertafel] Huldigungder Lehrerſchaft Seiner Majeſtät morgen Lehrerthätigkeit als Stütze für Thron und Altar. 8 3 84 1871782 
im Geſellſchaftshauſe ein Feſtkommers ſtatt. bei deſſen Beſuch hierſelbſt perſönlich vorzutragen. „Nicht die Form, nicht das Geſetz, nicht eine gute Er: S 8 88 28 . 
—— er dritte Gegenſtand der Tagesordnung war | Verwaltung allein werden,“ ſo ſagte er, „die Ge⸗ an 88 8 ä — 
= Ch. Marienburg, 5. Oktober. ein Vortrag des Rektors Schreiber Marienburg | ſundungunſerer trüben ſozialen Verhältniſſe herbei | -= E25 am 88 8 = 
Zum heutigen Feſttage waren noch viele neue über die Frage: „Wie ftellen wir uns zur Ein- führen, ſondern nur durch die Wiederkehr zum 2 S nen an Fon rt 
Theilnehmer eingetroffen. Mehr als 600 Lehrer Ban des Haushaltungsunterrichts in den) chriſtlichen Geift wird die Wiedergeburt des 82 [5% | Sinn! Rath: 
füllten den großen Saal des Geſellſchaftshauſes]Schulplan der Mädchenſchulen?“ — Von einer] deutſchen Volkes erfolgen. (Lebh. Bravo) Wer 2 8 8 [ 28 8 38 18 
um 9 Uhr zur Hauptverſammlung bis auf] Debatte über den ebenfalls ſehr beifällig auf⸗ iſt aber berufener, in die Jugend dieſen chriſtlichen E — — * 
den letzten Platz. Als Ehrengäſte waren anweſend genommenen Vortrag wurde Abſtand genommen] Geiſt feſt einzupflanzen, als die Schule. In An. — W 2 ⁊⁊ --... „ 
die Herren Landrath von Glaſenapp, Bürger⸗ und folgende Erklärung des Referenten einſtimmig erkennung dieſer großen Aufgabe wird den Lehrern 2 8 „FFF. 5 an 
meiſter Sandfuchs, Regierungsaſſeſſor Rothe und zum Beſchluß erhoben: „Da die Anſichten über von der Staatsverwaltung und ihren Organen] Ze r 
Schulrath Schröter. Ferner nahmen mehrere] die Bedeutung, die Stellung und den Betrieb des nicht die hohe Achtung perſagt werden, die ihnen S 2 S — 3 = = 
Lehrerinnen au der Verjammlıung theil, die mit] Haushaltungsunterrichts nech nicht genügend nach der Wichtigkeit ihres Berufes zukommt. 3 us 98888 8 ER: 8 
Einen. gemzinlomen en 15 5 ue don wel de 1 0 8 Hen e In Dan „ Sie als Landrath 2 8 2 . 27 
aubſtummenlehrer Müller⸗ Marienburg exöffnet | W 3 worden find, zu] dieſes Kreiſes her 1 ürmiſcher SSS SS SS S g 
5 einer abſchließenden Beurtheilung nicht ausreichen, fan den e e e e & 2 SSS S rer 


wurde. In den Si 9 : Reftor 
ite gfuhr runs Boritand wurden Rektor 


— —ä ' 'ô. ö' ö '.ö — — — — — nn.) 
Amtliche Nottrungen der Danziger Probnkten⸗ 


ſo erſcheint es verfrüht, au der Frage feiner Ein⸗ 
örſe 
von Donnerftag den 5. Oktober 1899. 


führung in den Schulp 


ewe über das Thema: „Die Sozialdemokratie] Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton ufancemähig 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 680—783 Gr. 130 
bis 152 Mk., inländ. bunt 692—744 Gr. 136 
bis 143 Mk., inländiſch roth 682—777 Gr. 

Neapen er Kane nn 1000 a 

oggen per Tonne von ogr. per 71 
G. Normalgewicht inländiſch grobthrnig 
699—732 Gr. 130% 140 Mk. tranſito grobkörnig 
691—738 Gr. 106 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ⸗ 
große 591-686 Gr. 116—146 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. ® 

Mübfen ber Tonne von 1000 Kill 

en per Tonne von ilogr. tr 

2161 57 50 Figur 0 gr. taufe 
eie per ogr. Weizen 3,80— 

8 denke. > 3 . 45 Mk. 

ohzucker per ilogr. Tendenz: matt, 
ment 88 Tranſitpreis franfo Neufahrwaßer 

Renbement 8. Sandes lane Nenſhe⸗ 

t ranſitpreis 9 4 
waſſer — Mk. inkl. Sack 5 rn 


roßen Unglücks, das fie betroffen, der Verſamm⸗ 


( Biſchof hielt eine rear und ertheilte der 
ung eine gaſtliche Stätte bereitet habe. Mit Ge⸗ 


Verſammlung den oberhirtlichen Segen. 

5. Oktober. Nachdem Mittwoch früh Seelen⸗ 
amt für die perſtorbeuen Verbandsmitglieder in 
der Gymnaſialkirche ſtattgefunden hatte, begaben 
ſich die Feſttheilnehmer nach der Korrigendenanſtalt 
zur Beſichtigung derſelben. Um 1 Uhr begann die 
Schlußverſammlung, zu der jedoch nur noch 42 
Delegirte anweſend waren. Es kommt nunmehr 
der Antrag Thorn zur Berathung und wird 
ſchließlich nach langer Debatte in folgendem Wort⸗ 
laut angenommen: „Der Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens richtet an die biſchöflichen Behörden 
von Culm und Poſen die Bitte, ſich mit den könig⸗ 
lichen Regierungen behufs Einführung eines ein⸗ 
heitlichen Geſangbuches für Kirchen und Schulen 
ins Einvernehmen zu ſetzen.“ — Laut Juſtruktion 
des Provinziglpereins zerfließt der Ueberſchuß der 
Kaſſe in drei Theile, und behält ein Drittel der 
Provinzial⸗Verein, die anderen beiden Theile fallen 
n er En 957 fi be 1 8 

rtes, in welchem der jeweilige Verbandstag ab⸗ amburg, 5. { 5 
eee ee, 

ender ieſigen Ortsvereins proteſtirte gegen | Petroleum ? ar i 1 
die Annahme dieſer Summe. Es wird nunmehr] Wetter: Trübe zung 8 
ur, 8 15 ＋ an per u age Bor — 

ritten und per Akklamation der bisherige Vor⸗ 7. Oktober: Sonn.⸗Al 6.12 Uhr. 
ſtand wiedergewählt. Sämmtliche Herren nehmen 5 5.22 Uh. 
die Wahl dankend an. Nachdem dem Provinzial⸗ Mond⸗Aufgang 9.25 Uhr. 

Vorſtand der Dank ausgeſprochen wird, wird auch Mond⸗Unterg. 5.59 Uhr. 


Reßſammlung in der Nationalhymne ausklingen 


Schulrath Schröter begrüßte die Keittheil- 
nehmer im a des AA a dem 


ftandes, der Schuljugend, des Vaterlandes, der 


hör geb 0 

i in gemeinſchaftliches Mittagsmahl, 
u den a gere andratd von Glaſenapp das Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Ferner toaſteten 
Rektor Adler auf die Behörden, Hauptlehrer 
Kandulski⸗Brieſen auf die Stadt Marienburg, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Jaſſe auf die deutſche 

Auf Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, Volksſchule, Mittelſchullehrer Kröhn⸗Graudenz 
den Unterrichtsminiſter Studt 12legraphifch zu be⸗ auf die Marienburger Bürgerſchaft und Lehrer⸗ 
grüßen und an Unterrichtsminiſter a. D. Dr. Boſſe l ſchaft und Kaufmann Krüger auf das deutſche Lied. 


nme og 


ier-Perſandt- Geſchäft on Ploetz & Meyer 
| Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 
— Lagerbier . . . 36 Flaſchen 99 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 5 Liter⸗Glaskrügen — Mark, 
elle 5 


2 „ 1 3. > 5 5 1,50 = — > 0 = 
Böhmisch Mürden: 0 „ 3% nm „ 425 „ 20 re 1 0.40 „ 
Münchener (à la Spaten) 30 5 . = „ 8 o ehe = 0.40 „ 
Export (& la Culmbacher) 25 = 30 „ 5 7 5 „ Aus an = 045 „ 
Bockbier (Salvator) 25 1 3,00 x e * * 83 


Echt Böhmisches Bier. a 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


a Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguſtinerbräu. 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter = Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 980 Mark, 
+38 3 a 


€ Bürgerbräun . 2 5 5 nö 5 „ n „ " 
Culmbacher Exportbier I 1 3,00 ” ” " a5 * 2,50 * " * * . 0,50 ” 


Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk., 250. 


Die obenerwöhnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 

Hanshalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Uunbeguemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗ 

Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs 
vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


2 Tiſchlergeſellen 
‚Blattein‘ 


Veidenverkauf ui der 
Ziegtleilänpe der Stadt 


auf Bauarbeit können ſofort eine 
treten bei 


Den Eingang von 


| 3 orn. Mod ellmüten f Unübertreffliches 4. Golaszowskl, Jakobsſtr. 9. 
| ee * der ee a Schwaben » Vertilgungs⸗ , un tüllergeieile 


Saison-Neuheiten der Putzbranche 


zeigt au 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraſſe, Ecke Breiteſtraße. 


W un Mielke, Ronfelmühle b. Sir 
Mielke, Konteimüle b. Sn. 


Einen Lehrling 


verlangt P. Trautmann, 
Möbel- n. Dekoratiousgeſchäft. 


Laufburſche, 


der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſofort geſucht. 
Reſtaurant Kiautſchon, 
; Gerechteſtraße. 
Stellung erhalten bei hohem 
Lohn mehrere 
Wirthinnen 
Stubenmädchen, perf. Köchinnen. 
Kinderfränleins in der Nähe der 
Grenze u. Warſchau, ferner: Juſt⸗ 
familien, Knechte. Hausdieuer, 
Kutſcher, Fabrikarbeiter und 
Arbeiterinnen durch 
W. Guiatezynski. 
Verwiethungs⸗Komptoir, 
Thorn, Junkerſtr. 1. 


Pulver. 


1 — Pack 40 Pfage— 


Nr. 9 mit einer Hiebsflä 
1 fläche von 


haben wir einen Verkaufstermin 


an 
Dienfing den 17. Oktober d. 35. 
vorm. 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingungen auch 
vorher im Magiſtrats⸗Burean ! 
(Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen 
bezw. von demjeiben gegen Er⸗ 
ſtattung von 40 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden köunen. 
Der Hilfsförſter Neipert zu 
Thorn iſt augewieſen, auf Wuuſch 
der Kaufluſtigen die Parzellen 
jederzeit vorher vorzuzeigen. 
Verſammlungsort zum Verkauf 
am 17. Oktober d. Is. ¼ 10 Uhr 
im Reſtauraut „Wieſe's Kämpe“. 
Thorn, 20. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Einſchlage 1899/1900 
werden die Kiefernfaſchinen und 
eee zum Verkauf ge⸗ 


208 I Schutzbezirk Barbarken: 
169 00 hdt. Faſchinen 
Los II Schutzbezirk Olleck: 
160 00 hot. Faſchinen 
Los II Schutzbezirk Olleck: 
100 00 hdt. Buhnenpfähle 
Los Ul Schutzbezirk Guttau: 


69.00 hot. Faſchinen In Packeten mit dem Namen „Brillant- Kaffee“ zu 
Los IV Schutzbezirk Steinort: 


1 
77.00 bdt. Faſchinen. 60, 70, 75, 80, 85 Pfg. per ½ Pfd. 


Der Verkauf erfolgt öffentlich in Thorn bei: Paul Weber, Anton Koozwara, Drogerie. In Gulm bei: Paul Jordan. In Schwetz 
meiſtbietend und haben wir hierzu] bei: 0. Schwolbe, Konditor. In Strasburg Wpr. bei: K. Koczwara. In Bromberg bei: R. Alber, 
einen Termin auf Poststrasse und Ferd. Goerke, Bahnhofstrasse |. In Makel bei: Ad. Sturtzel, Drogerie. 

Sonnabend den 14. Oktober 1899 Weitere Niederlagen werden errichtet. ug 


vormittags 10 Uhr PPA 


im Oberförſterdienſtzimmer des 
Keine Küche 
ohne Scheuerin. 


Nur allein zu haben bei: 


Anders & Co. 
FIRE TEL TOEIRTERTTBN 


Beglückt und beneidet 


werden alle, die eine zarte, weiſſe 
Haut, roſigen, jugendfriſchen 
Teint und ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man nur: 


Radebeuler Lilienmilch Seift 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Anders & Co. und J. M. 
Wendisch Nachfl. 


— — p en ͤ . 
Einige leere Bisguilfäſſer ö 
wärteri d dv. ſof. geſucht 

r Da felt eanoftrahe Z. _Dazterte. 


. 7, varterre._ 
Kaifer's Kaffeegeſchäft, Einen Laden 


Breiteſtraße 12. * 
- mit Zimmer und Küche, vorin bisher 


Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
Sicher getödtet 


miethet ſogleich A. Stephan. 
werden Wanzen mit unſerem 


1 nen ausgebauter Laden mit auch 
Wanzentod 


ohne Wohnung zu vermiethen. 
Vorräthig in Flaſchen 
& 50 Pfg. 


Culmerſtraße 15. 
Anders 9 Co. 


Ofſtzierswohnung, 
Rockſchneider 


2 möbl. Zimmer und Burſchengelaß, 
verlangt 
Heinrich Kreibich. 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
2 
Malergehilien 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
und Anjtreicher, TEE 


ist eine Mischung der edelsten Rohsorten. 


hat ein sehr kräftiges Aroma. 


hat einen vorzüglichen Geschmack. 


hat unzählige Vorzüge allen anderen gerösteten 
Kaffees gegenüber. 


ist unbestritten der beste und billigste Kaffee im 
Gebrauch. 


Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsſtr. 8, pt. 
pp Zimm., Kab. u. Burſchenſt. 
zu verm. Strobandſtr. 15. 1 Tr. 
— — nn 
Ei großes und ein kleines möbl. 
Zimmer find von jof. zu verm. 
Bäckerſtraße 47. 

561. Zimm. m. Penſion ſofort zu 
baben Schuhmacherſtr. 24. 3 Tr. 


öbl. Wohnung zu vermiethen 
Mellienſtr. 120. 


Möblirtes Zimmer | 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18. 2 Tr. l. 


J möbl. Zimm. n. Burſchengel. vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerechteſtr. 25, II. | 
Möbſ. Zim. a. m. Kab. z. verm. Parkſtr. 2. 


aber auch vorher im Buxeau I eins | 
ejehen bezw. abſchriftlich gegen 
rſtattung von 25 Pfg. bezogen] 
werden. 
Thorn, 19. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


Rathhauſes anberaumt. Die 
Beste 


Verkaufsbedingungen werden im 
Küchen-, Scheuer- 


Termin betaunt gemacht, können! 
und 


on Möbelausſtattungen 


— — — — — 
2 unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ | 


ee nn welche auf beſtimmte Winterarbeit „im. a m. Ma A DE I | 
Yırıı . 2 . Großes Lager v fi lt ei Jbl. Wohn. od. I Jim. m. d. 6. 
Geſchäftsverlegung! dewasch- Seife D ene, Slinbrecher, welenke, | ABurfieng.r dere len — | 


*. 
der Neuzeit 9 zu billigften 
re 


N. 

Besichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwan 
 Preisaufitelungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-CThorn. 


Hundeſtraße. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


12 tüchtige 


Schloſſergeſellen 


können ſofort bei hohem Lohn 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Friſeur⸗Geſchäft nebit | 
Atelier für künſtlichedaararbeiten, 
nach dem Neubau Gerberſtr. 22, 
vis-à-vis der höheren Mädchenſchule, ]! 
verlegt habe. Hochgachtungsvoll 


C. Sellner, Friſeur. 


Re 


gelaß auch als Familienwohnung | 
zu vermiethen. Hoheſtr. 7 
F Mad. Wohn. u. Beni. Bäckerſtr. 13, H, 
fir Schüler gute u. billige Penſion 
b. Fr. M. Fine. Schuhmacherſtr. 24.3. 


Ein zur Wohnung u. zum Viktu⸗ 
alienhandel geeigneter, geräumiger 


Keller 


mit zwei Eingängen, iſt vom 1. Jan. 
Is. zu vermiethen. Zu erfragen | 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— 


Anfang Oktoher 


verlege ich mein Geschäft 


FritzSchulzjun, 


® DS nachmeinem eigenen Hause N N lle 
1 Leipzig. N eintreten bei t Brückeuſtraße 9—7, iſt eine herr⸗ 
breilestrasse 31, 115 M. Lion, Wleufei. der 5er 7 Sum= 
: eee, FÄRB ur Schmieke, und gelen Flag, | 
RC. B. Dietrich & Sohn. nirgends fehlen! F. M ENZ EL, nase Iu e Stellmadjergefellen und eine 2 5 De 
5 Thorn, Hosenträg er ſtellt ein H. Rose 4 ge. 


Stewken, am Hauptbahnhof. 


2 Ziölergeiclen 


FAl greitestrasse 40. 


In Thorn vorräthig bei: 
Hugo Claass, H. Eromin, 
M. Kaliski, R. Liebchen, 


Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28. 1 Treppe. 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 


Justus Wallis. 


S. Simon, E. Szyminski, 7 i 2 

LER a ? IX Paul Weber, % mzüge delt sofort ein Sb N Brückenſtraße 11. bewohnte 
J. M. Wendisch Macht. ® Ingenieur-, 2 ET II FFIR IT DE 

Joel bone Sihlamınen n e ee mit auch ohne Möbelwagen beſorgt Tiſchlergeſellen III. Etage, 

div. Kaiſerbüſten, nn ee * H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. auf Bauarbeit ſtellt ſofort ein 7 Zimmer, Badeſtube und Jubehör, ' 

eine Krone zu Lichten Teltower Rübchen 7. — ET ae Kinderausziehbett | _Freder, Moder, Eindeuftr. 20. iſt wegen Berjegumg Des Miethers 
es umzugshalber billig zu ver⸗ Ko eee, mit Betten billig zu verkaufen Laufburſchen {ut von ö fort] ſofort oder vom 1. 3 75 er \ 
aufen Breitefie, 33, 1. empfiehlt A. Mazurkiewicz. Thalſtr. 27, u Tr. Fr, Loch, Strobaudſtraße 7. Max Pilcher. * 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


